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Mit Rückſicht auf die kritiſche Lage, 


welche gegenwärtig in der äußeren und der inneren Politik 
herrſcht und die uns täglich vor ſchwere Fragen ſtellt, 
deren Entſcheidung auf alle Intereſſen große Wirkung 
ausüben kann, wird die Poſener Zeitung von den nächſten 
Tagen ab noch mehr telegraphiſche Nachrichten als bis 
jetzt bringen, um unſere Leſer aufs Schnellſte über alle 
Vorgänge und Wendungen der Politik zu unterrichten. 

Die Poſener Zeitung erſcheint täglich drei Mal: früh, 
Mittags und Abends, und enthält in jeder Nummer 
Tilegramme über die neueſten Ereignffe. Beſonders er⸗ 
lauben wir uns auf die tägliche Hauptausgabe der Poſener 
Zeitung unſere Morgennummer, hinzuweiſen, welche 
die am vorangegangenen Tage von 5 uhr Aben s ab ein⸗ 
gehenden Depeſchen enthält. 


Zwiſchen Krieg und Frieden. 


Die geftern und heute eingetroffenen Depeſchen über die orienta⸗ 
liſche Verwickelung kennzeichnen eine ſehr ernſte Lage. In England 
hat die Regierung die Einberufung der Armeereſerve erſter Klaſſe 
und der Milizreſerve verfügt und außerdem die ſofortige Vorberei⸗ 
tung faſt ſämmtlicher britiſchen und indiſchen Truppenſchiffe zur 

eventuellen Beförderung von Expeditionscorps angeordnet und einen 

großen Poſtdampfer als Truppenſchiff angekauft. Der Miniſter der 

auswärtigen Angelegenheiten Lord Derby hat in Folge dieſer Maß⸗ 

regeln, welche er nicht „für nothwendig und weiſe“ hielt, ſeine Ent⸗ 

laſſung genommen, und damit iſt dasjenige Mitglied aus dem eng⸗ 

liſchen Miniſterium ausgeſchieden, welches allein als Träger der 

Friedenspolitik galt. 

Forderungen binſichtlich des Kongreſſcs, welcher heute ganz von der 

Tagesordnung geſtrichen zu ſein Icheint, Br der Grund feines Nück⸗ 

* tritis ſeien, er bat vielmehr Diefe Forbderun wegen Vorlegung des 

1 Friede r energ * bertrelen, 2 m io bein 28. de a leine 

ve nur 

mit Worten zu proteſtiren ar zur Zeit b Thal en folgen 1 en. 

Diefer Weg würde zu einen: ande geführt baben, welchen Fürſt 

| Bismarck als die „Verſu m ung ver orientaliſchen Frage be⸗ 

zeichnet hat. Die engliſche Regierung zieht aber den Proteſt der 

| Waffen vor und wir ſtehen nun vor den Fragen, ob das ruſſiſche Ka⸗ 

binet dieſen bewaffneten Proteſt beachten wird, und wenn es dies 

) nicht thut, ob England vom bewaffneten Proteſt zur militäriſchen Ak⸗ 

tion übergehen wird. Inſofern hat Lord Derby Recht, daß die oben 

| bezeichneten Maßregeln der engliſchen Regierung nicht „nothbwens- 

| Diaund unvermeidlich" zum Kriege führen müſſen, indeſſen 

die Erhaltung des Friedens ſetzt unſeres Erachtens unter den heuti⸗ 

gen Umſtänden voraus, daß Rußland oder England oder auch beide 
Mächte Konzeſſionen machen müſſen. 

Nach den Erklärungen, welche die Kabinette von London und Pe⸗ 
| tersburg ausgetauſcht haben, ſcheint allerdings die Hoffnung auf eine 
5 Nachgiebigkeit der einen oder anderen Macht laum noch Boden zu 
| haben, und die Möglichkeit des Krieges liegt anſcheinend näher als 
die Möglichkeit des Friedens. 

x In dieſem Sinne hat auch die berliner Börſe 

gefaßt, und die heut Nachmittag eingelaufenen Depe un berichtenkvon 

6 einem raſchen Sinken der ruſſiſchen Werthe. Deren, he Rubel, wel: 

cher eingentlich einen Werth von 322 haben ſoll und v einigen Tagen 

noch 220 ſtand, iſt ſeit geſtern von 209 auf 180 heruntergegangen. Dieſer 

Erfolg der ruſſiſchen Standhaftigkeit wirkt auf das Kabinet von St. 

Petersburg vielleicht ſtärker ein, als die engliſchen Rüſtungen. Seine 

Finanzen ſind die Achillesverſe des ruſſiſchen Koloſſes, und in einem 

Kriege mit dem reichen England, welches vielfach ſein Gläubiger iſt, 

| würde Rußland nur ſchwer die drei Mittel finden, welche nach Montes 

| kukuli vor Allem zum Kriege nothwendig find, nämlich: Geld, Geld, 
und wieder Geld! 

Einſtweilen ſucht Rußland auf diplomatiſchem Wege England zu 
iſoliren. Großfürſt Nikolaus verhandelt in Stambul ſelbſt mit dem 
Sultan, um ein ruſſiſch⸗ türkiſches Bündniß herbeizuführen, und 
General Ignatieff iſt nach Wien geeilt, um Oeſterreich von einem 
Bündniſſe mit England abzuhalten. Die nächſten Tage können uns 
mancherlei Ueberraſchungen bringen. 


Situation auf⸗ 


Bezüglich des neuen Miniſteriums in Preußen ſchreibt 
eine liberale berliner Korreſpondenz: „Man erinnert ſich jetzt wieder 
der ſonderbaren Geſpräche aus Varzin, die in den parlamentariſchen 
Kreiſen im Anfange des Herbſtes von Mund zu Mund getragen wur⸗ 
den, ſobald einer der freikonſervativen oder neukonſervativen Ver⸗ 
trauten des Fürſten aus Varzin nach Berlin zurückgekehrt war — 


And die fa ſt überall gläubige Hörer fanden. Danach ſollte der Fürſt 


„ b in ziemlich unparlamentariſchen Redewendungen über Camphau⸗ 


ängt und mit „Ach“ endigt, 


. Pole; b ener. 


Indeſſen verſichert Lord Derby, daß Englands. 


u und Achenbach ausgelaſſen und gedroht haben, ſobald er nach 
3j8erlin komme, ein ſtrenges Gericht ergehen zu laſſen. Auch der 
Name des Handelsminiſters — der Umſtand, daß er mit „Ach“ an⸗ 
ſollte zu Betrachtungen Anlaß gegeben 


Morge | 


ahrgang 
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Übertrieben geweſen fein, die Erzählung des Reichskanzlers, wie er 
vom Handelsminiſterium und vom Finanzminifterium feit 4 bis 5 
Jahren mit ſeinem Eiſenbahnreformplänen dilatoriſch behandelt ſei, 
kam durch die Anweſenheit des Miniſters Achenbach ſo ſehr einem 
Wink mit dem Zaunpfabl gleich, daß ein unverwüſtlicher Glaube an 
die Gutmüthigkeit und Höflichkeit des Reichskanzlers dazu gehört, um 
darin mit Miniſter Friedenthal keinen perſöalichen Angriff zu er⸗ 
blicken. Das Bild, welches das künftige preußiſche Staatsminiſterium 
zeigen wird, iſt für die liberalen Pacteien nichts weniger als erfreu⸗ 
lich: Fürſt Bismarck, Graf Stolberg, von Kameke, Hofmann, von 
Bülow — fünf Miniſter ohne preßiſche Reſſort, dann Maybach, 
Hobrecht, Graf Botho Eulenburg, Friedenthal, Leonhardt, Falk — 
kin, Be: mit Reſſorts, davon die letzteren zwei auch marſch⸗ 
ertig!“ 

Der Handelsminiſter Dr. Achenbach fol, wie auf's Beſtimm⸗ 
teſte verſichert wird, ſich dahin ausgeſprochen haben, er werde nach 
der Behandlung, die ihm jüngſthin zu Theil geworden, keinen Poſten 
im preußiſchen Staatsdienſte mehr annehmen. Bekanntlich hatte man 
für ihn die Stellung eines Oberpräſidenten in Ausſicht genommen. 
Herr Achenbach ſoll erklärt haben, er werde ſich wiederum nach einer 
Profeſſur des Bergrechtes (bekanntlich bekleidete er eine ſolche bereits 
in Bonn) umfeben. Die „Börf. Zig“ nennt bereits Leipzig als Ort 
der künftigen Wirkſamkeit Achenbach's. Derſelbe iſt übrigens, wie das 
„Frdbl.“ meldet, ſoeben Großvater geworden. Seine Tochter Jo⸗ 
hanna verheirathete ſich im Juni v. J. mit dem Gardeküraſſter Ma⸗ 
jor Grafen Monts de Mazin, und dem Paare iſt nun ein Mädchen 
geboren worden. 

Herr Hobrecht hat, wie von mehreren Seiten berichtet wird, 
Dienſtag Abend das von Sr Majeſtät unterzeichnete Anſtellungs⸗ 
dekret als Finanzminiſter erhalten. Am Mittwoch Nachmittag fand 
bei dem Bürgermeiſter Duncker ein Diner zu Ehren des ausſcheiden⸗ 
den Oberbürgermeiſters von Berlin ſtatt 

Wie die „Nat. Ztg“ hört, hat Unterſtaatsſekrelär Maybach 
bereits im Laufe des Mittwochs die Glückwünſche ſeiner Freunde zu 
ſeiner bevorſtehenden Ernennung zum Handelsminiſter entgegenge⸗ 
nommen. 

Die „Post“ meldet unterm 28. d. M: „Der Kaiſer eme fing 
geſtern die e Minifter Hobrecht und Maybach.“ 
Dau bemerkt die „Nat. Min Corr. gleichfalls unterm 28. d. M.: 


Kl 


s n fe interefſaut, zu wit Pe Wees Reſſort Herr Maybach 


t eesti 


das neue Eifenbapnminiffernum decem. Dazu ionnte cr uw: 
ernannt fein, ſintemalen geſtern noch über die Errichtung dieſes M.“ 
niſteriums verhandelt wurde. Man hält ihn nunmehr, nachdem das 
Eiſenbahnminiſterium abgelehnt iſt, für den neuen Handelsminiſter . 
Aber dazu konnte er ebenſowenig ernannt fein, ſintemalen Fürſt Bis⸗ 
marck geſtern Mittag im Abgeordnetenhauſe das Entlaſſungsgeſuch 
Achenbach's ausdrücklich als noch nicht erledigt erklärte.“ 


Deu tſchla nd. 


69 Berlin, 28 März. Das Abgeordnetenhaus hat in feiner 
geſtrigen Abendſitzung die zweite Berathung des Nachtrags⸗ 
Etats zu Ende geführt und den Poſten für den Vizepräſidenten 
des Staatsminiſteriums mit bedeutender Mehrheit bewilligt, die 
Uebertragung der Domänen und Forſten auf das landwirthſchaftliche 
Miniſterium dagegen mit geringer, die Errichtung eines Eiſenbahn⸗ 
Miniſteriums mit großer Majorität abgelehnt. Dabei iſt es aufge⸗ 
fallen, daß die polniſche Fraktion ſcheinbar im Widerſpruch 
mit der Haltung ſyſtematiſcher Oppoſition, die fie ſonſt der Regie⸗ 
rung gegenüber beobachtet, für die Uebertragung der Forſt⸗ und Do⸗ 
mänenverwaltung vom Finanz⸗ auf das landwirtbſchaftliche Miniſte⸗ 
rium votirt hat. Bei dieſer Abſtimmung mußten bei dem nationalen 
Programm der polniſchen Fraktion, welches ihr Verhalten in erſter 
Linie beſtimmt, die politiſchen Geſichtspunkte, welche ſie zur Ableh⸗ 
nung des Eiſenbahnminiſteriums und auch des Vizepräſidenten des 
Staatsminiſteriums veranlaßten, den ſachlichen gegenüber in den 
Hintergrund treten. Die Staatsdomänen in den ehemals polniſchen 
Landestheilen beſtehen nämlich aus eingegangenen Krongütern, an 
deren möglichſt integrer Erhaltung den Polen, die ja noch immer die 
Wiederherſtellung eines Königreichs Polen erwarten, ſehr gelegen iſt. 
Nun find aber die polniſchen Landwirthe immer der Anſicht geweſen, 
daß bei der Verwaltung der Domänen durch das Finanzminiſterium 
auf das rein fiskaliſche Intereſſe vorzugsweiſe Rückſicht genommen 
worden iſt, während ſie namentlich von dem gegenwärtigen Chef des 
landwirthſchaftlichen Miniſteriums eine größere Pflege der kulturellen 
Aufgaben erwarten. Aus dieſen Gründen und da für ſie die Motive 
der übrigen Parteien ſtets nur in zweiter Linie maßgebend find, 
haben die polniſchen Abgeordneten geſchloſſen für die Forderung der 
Regierung geſtimmt. — Für die Abſtimmung des Zentrums 
war der Gedanke ausſchlaggebend, daß die geforderte Neuorganiſa⸗ 
tion, ſelbſt da, wo dieſelbe ſach li ch motivirt iſt, wie z. B. in Be⸗ 
treff der Ueberweiſung der Verwaltung der Forſten und Domänen 
vom Finanzminiſterium zum landwirthſchaftlichen Miniſterium, in 
richtiger Form nur durch Geſetz, nicht aber durch einen Nachtrags⸗ 
Etat geſchaffen werden kann. — In der heutigen Reichstags⸗ 
ſitzung kamen die Berichte der Budgetkommiſſion zur Berathung, 
uud Generalpoſtmeiſter Stephan mußte es ſich gefallen laſſen, daß 
ihm die Zeugengebühr für ſeine geſtrigen Ausſagen contra Achenbach 
heimgezahlt wurden. Herr Richter (Hagen) erklärte dem General⸗ 
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Poſt⸗ und Sprachmeiſter, es ſei nicht genug, keine fremden Worte 
zu gebrauchen, man müſſe auch nicht vor fremden Thüren kehren. 
Dr. Stephan möge ſich weniger um die Eiſen bahnen, als um 
die vielerlei Holzwege kümmern, auf denen die Poſtver waltung 
wandle. Schließlich wurde der Poſten für Vermehrung der Tele⸗ 
graphen Stationen der Regierungsvorlage gemäß und entgegen den 
Vorſchlägen der Kommiſſion bewilligt. Die Herren Parlamentarier 
& deux mains konnten heute am Tage als Landtagsabgeord⸗ 
nete der wohlverdienten Ruhe pflegen, während fie freilich als 
Reichstags Abgeordnete ſich den Strapazen einer mehr⸗ 
ſtündigen ermüdenden, langweiligen Sitzung ausſetzen muß ⸗ 
ten. Dafür können fie heute Abend als Reichstags Abs 
geordnete ausruhen, während ſie im Abgeordnetenhauſe nächtlicher 2 
Weile wieder Sitzung halten. Es geht nichts über rationelle Be⸗ 
nutzung der Arbeitskraft. In einem Lande, wo der Reichskanzler 
nicht weiß, was dem preußiſchen Minifterpräfiventen bekannt iſt, 
können einen Reichstagabgeordneten die Anſtrengungen nicht ermüden, 
denen er als Landtagsabgeordneter ſich unterzieht. Die übrigen ; 
Etatspoſitionen, über welche aus der Budgetkommiſſton Bericht eine 
gelaufen war, wurden dieſen Berichten entſprechend erledigt. Die 
Koſtſpieligkeit der Ausgrabungen zu Olympia ließ Herrn Reichen 
frerger-Erefeld den Wunſch nach einer Denkſchrift ausſprechen, und 
das Münzweſen veranlaßte Herrn Schröder⸗Lippſtadt, zum Preiſe den 
Doppelwährung kraftvoll in die Saiten zu greifen. ER 
E Berlin, 28. März. Obgleich das Abgeordnetenhaus heute 
Abend den Nachtrags⸗Etat erledigt, kann der Schluß der Land⸗ 
tags⸗Seſſion doch erſt am Sonnabend Mittag um 2 Uhr ers a 
folgen, weil das Herrenhaus morgen zunächſt erſt feine Budget 
kommiſſion den überaus einfihen und im Herrenhauſe jedenfalls 
ſelbſtverſtändlichen Fall des Miniſtergehalts für ſeinen früberen Prä⸗ 
ſidenten vorberathen laſſen will. Die jüngſten beiden Miniſter werden 
faſt noch ungünftiger beurtheilt, als Graf Otto Stolberg und Graf 
Botho Eulenburg. Von Oberbürgermeiſter Hobrecht geht die Rede, 
er habe nur deswegen ſo ſchnell angenommen, weil ihm im Rath⸗ 5 
hauſe der Boden unter den Füßen brenne. Ein unangenehmer kleinen 
Finanz⸗Korflikt mit den Stadtverordneten fol dort im Ausbrechen 
ſein. Ein Miniſter, der auf dieſem Wege dahingelangt iſt, das Por⸗ E 


tefeuille zu ergreifen, verſpricht gerade nicht beſonders unerſchütterlich 
Stand zu halten, wenn fein Vorgehen auf Sinderniſſe und Schwierig⸗ 
keiten ſtößt Das aber wird bei dem Peinifer der großen ſinan tenen 
Reform, die der Reichstaler begehrt, in ganz hervorragendem Maße 


in . Miflionen Mork find das min aneRe. ‚womit, Fee 
"onen in einer geſchwächten Nation kein Pappenſtiel Noch übler 
wird Herr Maybach angeſehen. Er iſt ein Bureaukrat ohne höhere 
biſtoriſche und national⸗ökonomiſche Bildung, auch ohne Ideen, wie 
man ſagt. In Hannover, wo er nach der Annexion bis zur Bildung 
des Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amts die Staatsbahn verwaltete, machte er ſich 
durch eine kleinliche Vexation der Preſſe à la Bismarck bemerklich. 
Seine ſpätere Carriere iſt bekannt. 

— Auf das an den Kaiſer Seitens der Aelteſten der 
Kaufmannſchaft gerichtete Glückwunſchſchreiben iſt — 
Allerhöchſte Erwiderung eingegangen: 

„Es iſt mir angenehm geweſen, die Aelteſten der Kaufmannſchaft 
von Berlin auch an Meinem diesjäbrigen Geburtstage in der Reibe 
derjenigen zu ſehen, welche Mir bei dieſem festlichen Anlaß Ihre 
Glückwünſche widmen. Indem Ich in 9 Ihrer geſchmack⸗ 
u ausgeftatteten Adreſſe vom 22 d r Ihre Aufmerkſamkeit 

beſtens danke, gebe Ich Mich der Re bin, daß die von Jonen 
erwähnten Beſtrebungen zu Gunſten des Friedens durch einen im 


nn Intereſſe zu erſehnenden glücklichen Erfolg werden gene 
erde 


Berlin, den 27. März 1878. 


gez. Wilhelm.“ 

— Der Landwirtbſchaftsminiſter Dr. Friedenthal hat dem 
Kaiſer einen Verwaltungsbericht über die letzten drei Jahre, d. i. 
ungefähr ſo lange er das Reſſort führt, überreicht. Br 
— Der Handelsminiſter Dr. Achenbach hat an den Direktor 2 

der Bergſchule zu Newyork, Dr. Egleſton, folgendes Schrei 


ben gerichtet: 2 
In der Vorausſetzung, daß im Anſchluß an den Beſuch der in 
ung amerikaniſche Berg⸗ 


Paris in dieſem Jahre ſtattfindenden Ausſte 
und Hütten Ingenieure vielfach auch Deulſchland bereifen werden, um 
ſeine induſtriellen Anlagen kennen zu lernen, und in dem Wunf 
das freundliche Entgegenkommen zu erwidern, welches deutſche Fach⸗ 
leute, und namentlich die von mir entſendeten Kommiſſarien bei Ge⸗ 
. der Ausſtellung zu Philadelphia in Amerika ee babe 
die Anordnung getroffen, daß in dem Bibliothekſaale der könig⸗ 
lichen Bergakademie, Luſtgarten 6, die für die Orientirung wün⸗ 
ſchenswerth eye kartographiſchen und literariſchen Hilfsmittel 
zur Einſicht bereit liegen werden, und daß auch dort Auskunft über 
die zweckmäßigſten Reiſerouten, die Lage und Bedeutung der zu beſu⸗ 
chenden Werke und Anlagen erlangt werden kann. 2 
— Zu Donnerſtag Mittag 12 Uhr war vor dem Iniurienkomif⸗ = 
ſar des hieſigen Stadtgerichts, Stadtgerichtsrath Bardua, in dem bes 
kannten Injurienprozeß des Rittergutsbeſitzers und Landraths a. D.. 
v. Dieſt⸗Daber, gegen den deutſchen Reichskanzler Fürſten Bis- 8 
marck zur Fortſetzung der mündlichen Verhandlung und zur event. 
Urtelsverkündigung Termin anberaumt worden. Der Mandatar des 
Fürſten⸗ Reichskanzlers, Juſtizrath Drews, hatte bekanntlich in der 
eingereichten Klagebeantwortung unter Vorlegung des Patents des 
Verklagten als General der Kavallerie den Einwand der Inkom⸗ 
petenz ſeitens des Zivilrichters erhoben. Jetzt hat denn auch der 
Injurienkommiſſar dieſen Einwand für durchgreifend erachtet und des⸗ 
balb auf Abweiſung der Klage erkannt. Rechtsanwalt Munckel als 
Mandatar des Klägers beabſichtigt die Appellation einzulegen. 5 


ER 3 et 


— In Stadtverordnetenkreiſen beſchäftigt man ſich bereits lebhaft 
mit der Aufſtellung von Kandidaturen für die Neuwahl eines 
erbürgermeiſters an Stelle des zum Finamzminiſter ers 
i ten Herrn Hobrecht. Ohne eine Bürgſchaft für die Vollſtändig⸗ 
keit der Lie zu übernehmen und ohne eine Kenntniß darüber zu 
haben, ob die mitgetheilten Namen von vielen, von wenigen oder 
vielleicht nur von Einem, genannt“ worden find, regiſtrirt die Note., 
als genannt: die Oberbürgermeiſter Dr. Becker (Köln), Dr. v. Forcken⸗ 
bed Breslau), Dr. Miquel (Osnabrück), v. . (Halle) und v. Win⸗ 
ter (Danzig); Bürgermeiſter Duncker, Stadtſyndikus Zelle und — 
Stadtverordnetenvorſteher Dr. Straßmann von hier. Nach der 

Städte- Ordnung ift, wie bemerkt fein mag, die Wahl des erſten Bür⸗ 
8 ermeiſters an Pine beſonderen Qualifikationsbedingungen wie z. B. 

e Abſolvirung juriſtiſcher Examina gebunden. 

Thorn, W. März. Die katholiſche Pfarrſtelle in 
Thorniſch Papau, die ſeit zwei Jahren vakant iſt, iſt von dem hieſ. 
Magiſtrat ſehr oft ausgeſchrieben und wenngleich ſich einzelne Bewer⸗ 

ber gefunden haben, noch nicht beſetzt worden. Jetzt haben ſich wie⸗ 
derum zwei Geiſtliche aus der Provinz Poſen um die fragliche 
Stelle beworben, aber wir hegen wenig Hoffnung, daß es auch dies⸗ 
mal zu einer Beſetzung der Stelle kommen wird. — Jedenfalls be⸗ 
weiſen die Bewerbungen, daß viele Geiſtlichen auf dem Boden der 
Maigeſetze ſtehen. 

Kulm, 277. März. [Preßprozeß.] Unſer polniſcher ultra⸗ 
montaner „Prppjaciel ludu“ kann es nicht unterlaffen, ab und zu den 
Kultusminiſter Falk mit ſeinem Geifer zu beſudeln. Dies iſt auch in 
der Nummer vom 6. Dezember v. J. geſchehen. Deßbalb find der 


Verleger Tomaſzewski und der Sitzredakteur Suffezynski angeklagt 

und ſteht Termin auf den 11. April er. in Kulm an. — Der eigent⸗ 

liche Thäter ſitzt aber, wie von dort geſchrieben wird, unangefochten 
in Poſen und macht Reiſen, Zwecks Haltung von Begräbnißreden 
und Vorträgen in Volksverſammlungen. 


an Kopf 
rauen und 


ö theilnehmer willkommen hieß, der Bürgerſchaft für die Aus⸗ 
. ne ihrer Häuſer mit Fahnen den Dank der Kampfgenoſſen 


: erklu varen „Stadtverordneler Keller 
mach einem geſchichtlichen Rückblick auf die Periode von 1875 18 


Hudes durch die Schlacht 


ind ſunter den Klängen der Muſik brachte die ganze 
Mitte de Muffrcokps das wohlbekannck Lied u, „Släu wie der 
Himmel über uns ſich ziehel“ und Alle im Saal und auf den Tri⸗ 
blünen ſangen dieſe Volksweiſe mit. Darauf verlas Herr Sönkſen 
ein eben in dem Augenblick, wo das Hoch auf Schleswig⸗Holſtein 
ausgebracht ward, eingetroffenes Telegramm, worin die zu Neu⸗ 
münſter verſammelten Delegirten zum Wanderfeſt der ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſchen Krieger von 1820/71 den Kameraden von 1848/50 ihre 
Grüße zur Erhebungsfeier überſandten. Herr Sönkſen ſprach 

dann über das Verhalten der deutſchen Völker und Fürſten zu dem 


Fleswig⸗bolſteiniſchen Kampfgenoſſen von 1970/71, welche den alten 


. Pracht feierte darnach Herr Chriſtianſen. 
bra 


Werd 


1 
7 


Wacht am Rhein“. Nachdem fo die R 
endigt war, trat Redefreiheit ein. Zahlreiche humoriſtiſche und ernſte 
Reden wurden gehalten, und erſt in früher Tagesſtunde trennten ſich 
die alten Waffenbrüder, die Theilnehmer der erhebenden Feier des 
24. März. (Kiel. 8) 
Hannover, 26. März. Das Befinden des Königs Georg V- 
in Paris ſoll nach den neueſten in Braunſchweig eingetroffenen Nach⸗ 
richten ſich gebeſſert haben, fo dag unmittelbare Gefahr nicht mehr 
vorhanden iſt. Doch ſind noch nicht alle Beſorgniſſe geſchwunden. 
Frankfurt a. M., 27. März. Die „Frkf. Ztg“ ſchreibt: Ueber 
Exzeſſe, die am Morgen nach dem Geburtstag des Kaiſers vor 
der hieſigen Karmeliterkaſerne ſeitens mehrerer Soldaten verübt 
ſein ſollen, bringt der „Volksfreund“ einen Bericht, der haarſträubende 
Details enthält. Wir verſagen uns in der Erwartung, daß eine 
ſtrenge Unterſuchung die Folge dieſer Publikation ſein wird, die Wie⸗ 
dergabe derſelben ſchon aus Rückſicht auf das öffentliche Schamgefühl. 
Darmſtadt, 26. März. Seither ging man von der Unterſtellung 
aus, daß ſich auch in unſerer Hauptſtaatskaſſe ein Manko von 
13,500 M. ergeben, für welches die Erben des ſchon vor längerer Zeit 
verſtorbenen Kaſſirers H. herangezogen werden ſollten. Wie nun nach 
der „Fr. 3.” aus guter Quelle verlautet, hat man dieſer Tage die 
überraſchende Entdeckung gemacht, daß in Wirklichkeit jenes Defi it 
gar nicht vorhanden iſt und deſſen Annahme eine „irrthümliche“ war. 
Daß dieſe „zufällige“ Aufklärung großes Aufſehen erregt, liegt auf 
der Hand. : 


Sester: e 


Die öſterreichiſche Preſſe ergebt ſich gegenwärtig in Erörterungen 
über die Politik, welche dem Staate unter den jetzigen abſon⸗ 
derlichen Umſtänden die nützlichſte wäre. In Ungarn iſt man trotz 
aller entgegenſtehender Erkenntniß für einen Anſchluß an England, 
manche wiener Blätter plaidiren wieder für Annexion oder Okku⸗ 
pation, andere wollen weiter eine abwartende Haltung als die klügſte 
betrachtet wiſſen. So leſen wir in der „Preſſe“: 


Oeſterreich⸗Ungarn hat momentan nur die Eine Aufgabe: aus 
dem Friedens vertrage Alles zu entfernen, was irgendwie die Bethä⸗ 
ligung ſeiner eigenſten Intereſſen hindern, ſeine ſelbſtſtändige Politik 
für die Zukunft präjudiziren oder gar in die Komplikationen Rußlands 
und der Türkei aufs Neue verwickeln könnte. Man wird unſeres 
Rathes und unſeres Schiedsrichteramtes nicht bedürfen, um die ge⸗ 
planten Reformen in den Nachbarprovinzen unter ruſſiſch⸗türkiſcher 

Man wird auch 


welche 


ſumpfen; auch dürfen wir nicht gläubig den Irrlichtern nachſagen 
fübfichen 


Bye SE . — des nenen Pulgarlen und der 
keeresgeſta de emporſteigen werden. 


ernſtlich zu beginnen und ren bis ans Ende 
eren 


Die wiener Journale ſcheinen mit den italieniſchen Zeitungen, 
welche dem Miniſterium Cairo li kein ſehr günſtiges Prog⸗ 
noſtikon ſtellen, Ein Herz und Eine Seele zu ſein. Sie ſind einig 
darüber, daß das neue Kabinet keine ſonderlich ſolide Baſis hat, und 
reprobuziren eine Anekdote des „Dovere“, wonach Einer der neun 
„glücklichen“ Portefeuille⸗Inhaber — das „Frobl.“ legt den Ton auf 
das Wort „glücklich“, da es beinahe ſechzig Miniſterkandidaten gab, — 
ſich dahin ausgedrückt hätte, daß ſeiner Anſicht nach das Miniſterium 
ſich unmöglich lange halten könne, weil es aus allzu heterogenen Ele⸗ 
menten zuſammengeſetzt ſei Da nach der Meinung des „N. W. Tgbl.“ 
unter den gegenwärtigen Umſtänden das neue Kabinet Itgliens na⸗ 
turgemäß hauptſächlich unter dem Geſichtspunkte der aus wärti⸗ 
gen Politik zu betrachten iſt, fo nimmt es mit Intereſſe von den 
diesbezüglichen Mittheilungen ſeines römiſchen Spezialkorreſpondenten 
Kenntniß. Darnach wäre Graf Corti, der neue Miniſter des 
Auswärtigen, ein Zözling Cavour's, perſönlich mit vielen Staats⸗ 
männern Englands befreundet, ein eifriger Auhänger der engliſchen 
Allianz. Er ſei mit der Orientfrage genau vertraut. Crispi's Or⸗ 
gan, die „Riforma“, äußert ſich mit großer Erbitterung gegen Corti 
und bewahrt noch ihre Illuſionen über Rußlands Befreierrolle im 
Orient Der Korrzſpondent des „N. W. Tgbl.“ glaubt nicht, daß 
Cairoli die Anſchauüngen der Riforma“ theilt. Dieſer ſei zwar für 
die Befreiung der Slaven und Griechen von der Herrſchaft des Sul⸗ 
tans, aber er ſei anti⸗xuſſiſch. Man dürfe nur den Brief leſen, den 
er vor einem Jahre im „Diritto“ anläßlich der Gedächtniß⸗ Feier 


— 


Konzert. 


8 Das Konzert, welches der Allgem. Männer ⸗Geſangvarein zum 

Beſten des unter der Protektion der Frau Ober⸗Präſidentin ſtehenden 
Vaterländiſchen Frauenvereins und der Kronprinz Friedrich Wilhelm 
und Victoria ⸗ Stiftung an der ſtädtiſchen Realſchule am nächſten 
Dienſtag im großen Lamberl'ſchen Saale giebt, darf ein reges Inter⸗ 
eſſe beanſpruchen, nicht wegen des wohlthäligen Zweckes allein, fon: 
dern vor allen Dingen wegen des reichhaltigen Programmes, weil 
dieſem Konzerte ein volles Orcheſter zur Verfügung ſteht und dadurch 
der Rahmen für manche Leiſtungen geboten wird, wie ſie ſeltener 
unfre Konzertprogramme zu zieren pflegen. Die Nummern, die der 
SGeſangverein vorzuführen gedenkt, find duechgängig neue, über dem 
diurchſchnittlichen Niveau der Chorlieder ſtehende, wie Rheinber⸗ 
gers „Johannisnacht“, Max Bruch's „Römiſcher Triumphgeſang“, 
Hillers „Oſtara“ und Mozart's „Weihe des Geſanges.“ Aber 
auch das eigentliche Volkslied iſt nicht übergangen und ein Solo⸗ 

Quartett des Dirigenten P. Stiller dem allgemeinen Intereſſe ſicher 
genehm. Frau Dr. Theile, dem größeren Publikum nur als 
Oratorien Sängerin und Vertreterin des Liedes bekannt, wird die 

* große Arie der „Rezia“ aus Webers „Oberon“ mit Orcheſterbeglei⸗ 
tung fingen und in der von Liſzt ſehr effektvoll bearbeiteten Schubert⸗ 
ſchen „Allmacht“ das Sopran⸗Solo übernehmen. Namentlich ſei uns 
aber geſtattet, auf die Mitwirkung des Pianifien Hrn. Raver Schar⸗ 


wenkg noch ganz beſonders hinzuweiſen. Scharwenka it ein Sohn 
unſerer Provinz, 1850 zu Samter geboren, hat 1859-65 das hieſige 
Gymnaſium beſucht und ging dann zu Kullak nach Berlin wo er fpäler 
an der „Neuen Akademie für Tonkunſt“ thätig war; den Sommer 
1875 verbrachte er bei Liſzt in Weimar. Wir wollen durch dieſen 
kurzen Hinweis nicht etwa den Lokalpatriotismus wecken; das wäre 
bei einem Namen von Klang, wie Scharwenla ganz unnöthig, aber 
ehen das Gefühl der Zugehörigkeit zu uns erklärt die erfreuliche Un⸗ 
eigennützigkeit des Künſtlers, das Konzert durch ſeine Mitwirkung zu 
zieren. Scharwenka iſt nicht nur ein Pianiſt von Ruf, der ganz 
kürzlich wieder in London, Hamburg, Hannover und anderen Städten 
Lorbeeren ſammelte, ſondern auch ein namhafter Komponiſt von 
Klavierwerken und Liedern. Sein neueſtes Werk trägt die Opuszahl 
vierzig. Eine anerkanntermaßen ganz bedeutende Kunſtleiſtung iſt ſein 
Konzert in B-moll, dem nicht nur von der Kritik gehuldigt wird, ſon⸗ 
dern dem auch bei allen öffentlichen Konzerten die vollſte Gunſt und 
Theilnahme des Publikums zur Seite ſteht. Wenn daher der Künſtler 
dies ſein Werk ſelbſt nächſten Dienſtag vor uns interpretiren wird, 
unterſtützt von der Kapelle des Muſik⸗ Dirigenten Appold, fo dürfte 
dies allein ſchon genügen, den Konzert⸗Saal zu füllen, denn es iſt ein 
ſchöner und ſeltener Genuß bei einem bedeutenden Werke im Virtuoſen 
auch zugleich den Autor zu ſchätzen. th. 


— l——— — 


e der el Toaſte Bes 


Mickiewicz' auf dem Kapitol veröffentlichte, und 


5 * 
worn 


. 
ein Ende nehmen und der Augenblick werde kommen, e die Halte 
ner den Polen ihren Glauben an die Solidarität der Bölter und 
ihren Abſcheu gegen jede Tyrannei beweiſen würden. 1 

Nom, 21. März. Daß das Antwortſchreiben des Kai 
ſers Wilhelm bier bereits angelangt wäre, iſt noch nicht kundbar 
geworden. Von den beſtimmt zu erwartenden Verhandlungen zur 
Herſtellung eines modus vivendi wird man vor der Hand 
wenig in die Oeffentlichkeit verlauten laſſen. Die Hauptträger der⸗ 
ſelben werden die noch auf ihren Stühlen verbliebenen preußiſchen 
Biſchöfe fein. Mit der Verſendung der päpſtlichen Eneyklieg 
iſt ſchon begonnen worden, nämlich in der Art, daß ſämmtliche Pa⸗ 
triarchen, Erzbiſchöfe und Biſchöfe der Erde dieſelbe möglichſt an 
demſelben Tage, dem der Veröffentlichung, erhalten, was allerdings 
eine genaue Berechnung der poſtaliſchen Verhältniſſe vorausſetzt. So 
will es der alte Brauch. Gelegentlich der unumgänglichen Proteſte 
ob der gekränkten alten Rechte der Kirche wird Leo Abſtand nehmen 
von allen geiſtlichen Zenſuren und Exkommunikationen. Die Biſchöſe 
werden zudem reſervirte Inſtruktionen erhalten, in denen manche 
Exkommunikationsfälle aufgehoben und weitgehende Dispens voll⸗ 
machten ertheilt werden. Alles dies meldet ein Korreſpondent der 
„Köln. Z.“ Der Mann ſcheint Hellſeher u fein und beſſer zu wiſſen, 
was der Papſt in Zukunft thun wird als der Papſt ſelbſt. 


Großbritannien und Irland. 


Nach londoner Mittheilungen ſollen zur ſofortigen Einſchiffung 
80,000 Mann bereit ſtehen. 14 große Kriegsſchiffe liegen in Chatham 
und Ports mouth, wenn erforderlich, zum Auslaufen fertig. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Konftantinspel. In eine ſeltſame Lage geräth bei den neue⸗ 
ſten Verwicklungen in den, Orientwirren die Türkei ſelbſt, deren 
Entſchließungen — und dieſelben können noch immer von großer 
Tragweite ſein, von einem Tage zum andern je nach dem Einfluſſe 
vatiiren, der gerade an der einen oder anderen Stelle in Konſtanti⸗ 
nopel zum Durchbruch gelangt iſt. So wird der „Pol. Correſp.“ in 
einem Briefe aus Konſtantinopel, worin u. A. erzählt wird, daß 
Großfürſt Nikolgus in dem Sommerpalais der ruſſiſchen Botſchaft 
zu Bujukdere ſein Hauptquartier zu nehmen wünſche, geſchrieben: 

„In Aſien, wo die Türken eine größere Akkionsfreiheit genießen, 
werden dagegen Vorkehrungen getroffen, welche nicht immer Dem Ges 
ſchmacke ihrer Befteger entipreden. So wurde bezüglich der Tſcher⸗ 
keſſen, deren Entfernung bekanntlich durch Layard hintertrieben wor⸗ 
den iſt, Folgendes verfügt: 50,000 derſelben, worunter zahlreiche Ab⸗ 
chaſen, welche im Vorjahre nach der verunglückten edition gegen 
Suchum⸗Kalel nach der Türkei ausgewandert find, werden längs der 
nexeng: xuſſiſchen! Grenze in! Armenien angeſiedelt. Die Regierun 
hofft in ihnen eine tüchtige Grenzwache zu gewinnen.“ 

Wenn Mr. Layard, meint hierzu die „N. A. Ztg.“, 50,000 Tſcherkeſſen 

gegen die neue Grenze Rußlands in Armenien dirigirt, noch ehe dieſelbe 


Amal abgefledt ift, fo enthüllt er damit ziemlich umweidentig den Kern⸗ 


1 


rr 


et, „ ee, 
einem ruſſiſch engliſchen Kriege und in Verbindung mit einem ad hoc 
provozirten neuen kaukaſiſchen Aufſtande bereiten könnte. Wenn daher 
dieſe Tſcherkeſſen eine weitere Ausdehnung Rußlands in Armenien 
verhüten ſollten, ſo würden ſie möglicher Weiſe gerade das Gegen⸗ 
theil bewirken. 

Ueber die Stimmung der türkiſchen Staatsmän⸗ 
ner erzählt der nämliche Berichterſtatter Folgendes: „Der Kongreß“, 
meinte Saadullah Bey, „wird ſich lediglich mit der Theilung der 
Türkei beſchäftigen. Unter ſolchen Umſtänden ſollte uns wenigſtens 
unſere Würde verbieten, uns an dieſem Werke zu betheiligen.“ 

Der Aufenthalt des Großfürſten in Konſtantinopel hat ſich wie⸗ 
der Erwarten zu einem mehrtägigen Beſuche verlängert, welchem eine 
gewiſſe politiſche Fruchtbarkeit nicht abgeſprochen werden kann: Es 
wird die Beſetzung der Höhen von Bujukdere durch die Ruſſen, 
ſowie die Abſicht der Pforte gemeldet, England um Rückberufung der | 
Flotte aus dem Marmara⸗Meere zu erſuchen. 

Bukareſt. In Rumänien iſt jetzt die Verſtimmung über den 
Vertrag von San Stefano fo weit gediehen, daß der Miniſter des 
Auswärtigen denſelben in öffentlicher Kammerfitzung für null und 
nichtig erklärt hat, eine Sprache, welche für Rumänien mancherlei 
Folgen haben kann, zumal gleichzeitig rumäniſche Delegirte in Peſt 
anweſend find, um den früher fo freigebig verheißenen ungarischen 
Schutz nunmehr haftbar zu machen. — Die ruſſiſche Armee 
leidet inzwiſchen ſehr durch den Typhus. In verſchiedenen Blät⸗ 
tern finden ſich Angaben über die dem ſiegreichen Heere dadurch er⸗ 

wachſenen Verluſte, welche die Höhe eines Armeecorps bereits erheb⸗ 


Nochmals Karoline Nauer. 


- d in ein 
; Aab mit Ferdinand Heckſcher, das Ablikun 


Mutter . \ — er war e. d 
utter nicht zu Haufe, die Großmutter kränklich, aber die Kun 
lerin wollte die Abweſenden erwarten und ſich indeſſen mit uns fü 
Kindern befreunden, die wir der reizend anmuthigen Erſcheinung 
entzücktem Staunen entgegen eilten und nicht wußten, was wir 1 
bewundern ſollien, ihre ſtrahlenden, blauen Augen oder die gleichſ 
bigen Pelzſtieſelchen, welche fie uns ſogleich, als etwas ganz Abfo 
derliches kennzeichneten 

Sie ließ uns leine Zeit zu ſtummer Adoration, ſetzte ſich in de 
Empfangszimmer auf die niedrigſte Stufe des Fenſtertrittes, nahm 
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und ohne unſer Verdien 
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gegrüßt 
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* 18 Bukareſt meldet die „Pol. Korr.“: Aus dem 
tier iſt an das hierländige ruſſiſche Truppen⸗ 
Befehl ergangen, die ſämmtlichen in Rumänien 
Militärſpitäler ſofort zu evakuiren und alle 


en! 


$ anfen, inſowett dies nur immer möglich iſt, nach Rußland zu 


ſchicken, um den Kranken der in Bulgarien ſtehenden Ruſſen Platz 
zu machen; es ſoll nämlich unter den dort ſtehenden Truppen ein 
höchſt bedenklicher Krankenſtand ſich angehäuft haben, der dieſe Dislo⸗ 


2 rung dringend erheiſcht. 


Rußland und Polen. 


Der bereits im telegraphiſchen Auszuge mitgetheilte Schriftwech⸗ 
fel zwiſchen dem Papſt und dem rufſiſchen Kaiſer liegt jetzt im 
Wortlaute vor. Das Notifikationsſchreiben des Papſtes über ſeine 
Thronbeſteigung an den Kaiſer lautet: 
Papſt Leo XIII dem Aller durchlauchtigſten und Großmächligſten 
Kaiſer und Zaren But Nach den unerforſchlichen Wegen Gottes 
auf den Stuhl des Hauptes der Apoſtel er⸗ 
hoben, machen wir es uns zur angenehmen Pflicht, ſolches zur Kennt⸗ 
niß Eurer kaiſerlichen und zariſchen Majeftät zu bringen, unter deren 
mächtigem Szepter eine fo große Zahl von Beſennern unſeres heiligen 
Glaubens lebt. Beklagend, daß die gegenſeitigen Remagen nicht 
vorhanden find, welche einſt zwiſchen dem heiligen Stuhl und Ew. Ma: 
jeftät beſtanden, wenden wir unz an die Großmuth Ibres Herzens, 
um Frieden und Gewiſſens ruhe für dieſen großen Theil Ihrer Unter⸗ 
thanen zu erlangen. Den Lehren der Religion folgend, zu welcher ſie 
ſich bekennen, werden die kathol. Unterthanen Eurer Majeſtät nicht 
ermangeln, ſich als Eurer Majeſtät gewiſſenhaft en ergeben 
und treu zu zeigen. Im feſten Glauben an die Gerechtigkeit Eurer 
Majeſtät rufen wir den Herrn an, er wolle Ihnen in Fülle die Seg⸗ 
nungen des Himmels berabſenden und wir flehen zu ihm, daß er durch 
die engſten Bande chriſtlicher Liebe Sie mit uns vereinen möge. 
Gegeben zu Rom im Tempel St. Petri, am 20. (8.) Februar des 
Jahres 1878, unſerer Regierung im erſten. 
(Gezeichnet) Papſt Leo XIII. 
Das Antwortſchreiben des Kaiſers vom 22. Februar lautet: 
Wir haben die Mittheilung Eurer Heiligkeit über Ihre Beſtei⸗ 
ung des apoſtol ſchen Stuhles empfangen und die von Eurer Heilig⸗ 
feit ausgeſprochenen Wünſche, daß die Beziehungen zwiſchen Unferer 
Regierung und dem heiligen e katholiſchen Stuhl zum Heile 
Unſerer, den römiſch⸗katholiſchen Glauben bekennenden Unterthanen 
wieder hergeftellt werden mögen Wir theilen vollkommen dieſe Wün⸗ 
ſche Eurer Heiligkeit. Die Glaubensduldung iſt ein Prinzip, welches 
in Rußland durch ſtaatliche Traditionen und Volksſitien geheiligt iſt. 
Nicht von Uns hing es ab, die Verhältniſſe zu beſeitigen, welche der 
römiſch⸗katholiſchen Kirche gleich allen übrigen in Unſerem Reiche un⸗ 
ter dem Schutze der Geſetze ſtehenden Kirchen, die fuhige und geſi⸗ 
cherte Erfüllung des allen politiſchen Einflüſſen gänzlich fremden Be⸗ 
zuf8 der Religion, die Völker zu erbauen und ſittlich zu heben, er⸗ 
ſchweren konnten. 5 i 
Eure Heiligkeit dürfen überzeugt ſein, daß in dieſen Grenzen jeg⸗ 
licher Schutz der mit den Grundgeſetzen Unſeres Reiches, zu deren 
Wahrung Wir berufen find, vereinbar iſt, auch der Kirche gewährt 
werben wird, welche unter dem geiſtlichen Primat Eurer Heiligkeit 
ſteht und daß Wir mit vollſter Bereitwilligkeit alle Ihre Bemühun⸗ 
gen unterſtützen werden, welche das reliaiöfe Heil Unſerer Untertha⸗ 
nen römiſch⸗katholiſchen Glaubens bezwecken. 


Vom Landtage. 
74. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 
Berlin, 28 März, Abends 71 Uhr. Am Miniſtertiſch: Frleden⸗ 
thal, Falk und mehrere Kommiſſare. Auf der Tagesordnung ſteht 

pie driiie Beraihung des etzeutw 

des zum S 
tat pro 1 Zur Generaldiskuſſion 
ner gegen die Vorlage. 5 : z 
i Ab Hänel ad, daß die techniſchen Gründe für und gegen 
bereils in der zweiten Leſung genügend erörtert ſind Sollte das. aber 
auch nicht der Fall fein, jo kann man doch die ganze politiſche 
Situation nicht ändern; dieſelbe iſt ſeit der zweiten Leſung nicht ver⸗ 
ändert, Die Fortſchriitspartei betrachte die Vorlage als etwas 
Ganzes und könne keinem Theile derſelben, auch nicht demjenigen, 
welcher die Vizepräſidentſchaft betrifft, zuſtimmen. Die prinzipiellen 
Gründe, welche gegen die übrigen Punkte der Vorlage vorgebracht 
find, paßten auch auf die Vizepräſidentſchaſt. Auch in Pa 
dieſer ſei der nn der Uebereilung zutreffend. Auch dieſe 
müſſe man als Organiſationsfrage und nicht als Perſonalfrage 
auffaſſen. Die Form des Nachtragsetats ſei auch für dieſe In⸗ 
itutton nicht geeignet; auch bier ſei eine geſttzliche Regelung der 
Bompeten; ſowohl zwiſchen dem Birepräfidenten und dem Präſidenten, 
als auch zwiſchen dem Vizepräſtdenten und dem Finanzminiſter 
nöthig, namentlich wenn erſterer eine wirkliche Funktion im Miniſte⸗ 
rium ausüben ſoll und nicht als Miniſter ohne Porteſcuille nur durch 
feine Stimme den Einfluß des Miniſter-Präſtdenten verſtärken fol. 
Es iſt auch nicht anzuerkennen, daß dieſer Vizepräſident nothwendig 
fet zur Ausführung des für das Reich geſchaffenen Stellvertretungs⸗ 
Geſetzes. Der Finauminiſter kann ſehr gut die Vizekanzlerſchaft über⸗ 
nehmen. Die Geſchäftsüberbäufung deſſelben iſt nicht fo groß, da 
feine Verwaltung in ihren techniſchen Funktionen faſt von ſelbſt ar 
beitet, und auch die politiſche Geſchäftslaſt würde nicht allzu groß 
ſein, zumal die Vizekanzlerſchaft nicht eine ſtetige, ſondern nur eine 
sertweife Leitung der Staatsgeſchäfte verlangt Trennt man die Vize⸗ 
Naszierſchaft vom preußiſchen Finanzminiſterium, dann verlegt man 
nach den neueren Plänen dez Reichskanzlers die Finanzpolitik des 
Reiches einfeitig in einen Partikularſtaat. Bevor dieſe Frage der in⸗ 
neren Verbindung der preußiſchen und der Reichsfinanzen endgültig 


melden ſich neun Red⸗ 


ben jüngſten Kleinen auf den Schoog, umſchlang die fie dicht um⸗ 
aber andern vier fo feit wie möglich, plauderte mit Allen von 


emüthvolle Gruppe der heim⸗ 


Herz zu Herz und hatte durch dieſe daß ſich ein fait Freunde 


enden Eltern Liebe im Sturm erobert, jo N 
ſchaſſlicdes Verhältniß unter ihnen bildete, welchem ſpäterer Brief⸗ 
wechſel den Stempel der Wahrheit aufdrückte, nachdem das danziger 
Be 3 Bauer bei ihrer Abreiſe am 1. April 1831 alſo 

atte 


Melpomene, die Königin der Muſen 
Durchbohrt das Herz und macht das Auge weinen, 
Bis wilde Schrecken das Gefühl verſteinen: 

Dem Dolch und Maske borgt fie von Meduſen. 


Doch mildern Zaubertrank von Arethuſen 
Empfing Thalia, Ernſt mit Scherz zu einen; 
Sie a die Mimin lieblich ſtets erſcheinen, 
Und prägt ihr Bild tief in des Hörers Buſen. 


So wirſt Du ſtets in unſerm Herzen leben, 
Von zarter Huld und heiterm Scherz umgeben, 
Dein holdes Selbſt, kein fremdes Kunſtgebilde. 


O, daß auch Du mit Freundlichkeit und Milde 
Auf dieſen Kreis noch aus der Ferne blickteſt, 

Den Du durch Kunſt und durch Dich ſelbſt entzückteſt. 
Alſo ward vor 44 Jahren dem Talent und der Schönheit gehul⸗ 
„und mit welcher dankbaren Beſcheidenheit die wahre Grazie fol- 
Auszeichnungen gedachte, beweiſen die Briefe Karolinens an meine 
tern. Es liegen mir mehrere derſelben vor, aus welchen ich Fol⸗ 


endes entnehme: 


mare 


im Einverſtändniß mit dem Reich ge gelalt ift kann man den vor⸗ 
liegenden Plan, der der Entſcheidung des Reichs präjudiziren würde, 
nicht übereilt akzeptiren. Dieſe Vorlage fol das Reichzeiſenhahnpro⸗ 
ih und die abgelehnten Steuerpläue realifiren. Reichsinſtitutionen 
ollen dadurch erlangt werden, welche bis jetzt von den maßgebenden 
gebilligt werden. Für dieſe politi⸗ 
ußiſche Inſtitutionen zu ſchaffen, da 
wird die Fortſchrittspartei ihre Zuſtimmung nicht geben. (Beifall 


links.) 

5 7 Sombart erklärt, daß er durch feinen Beruf den wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſen des Volkes ſehr nahe ftebe und deshalb zu 
beurtheilen vermöge, welchen Einfluß frühere Miniſterialxeorganiſa⸗ 
tionen geübt haben. Obwohl er glaubt, daß die Schaffung eines 
Eiſenbahnmintſteriums wirthſchaftllch zweckmäßig ſei, fo habe er ſich 
doch den juriſtiſchen Bedenken feiner politiſchen Freunde nicht ver⸗ 
ſchließen können und zur Zeit gegen dieſe Forderung geſtimmt. Er 

ehöre nicht zu denjenigen Agrariern, welche für die Abtrennung der 

Forſten und Domainen vom Finanzminiſterium plaidiren. In dem 
Augenblicke aber, wo das Haus die Kulturintereſſen in den Vorder⸗ 
grund ſchiebe, gehören die Domainen und Forſten dem Kulturmini⸗ 
ſter. (Heiterkeit) Dieſer werde auch die Parzellirung der Domainen 
und Forſten zu ſelbſtſtändigen Bauernwirthſchaften mehr begünſtigen 
wahrbett Dann werde ſich das herrliche Wort Schenkendorſ's de⸗ 
wahrheiten: 


Faktoren des Reiches keineswegs 
ſchen Ziele präjupizirliche prenßif 


Vom Bauernhaus von unten aus 
Soll ſich ein neues Lehen 
In Adelsſchloß und Bürgerhaus - 
a Ein friſcher Quell erheben. (Beifall) 

Die Generaldiskuſſion wird geſchloſſen. In der Spezialdiskuſſion 
beantragt Abg, v. Rauchhaupt die Wiederherſtellung der Regie⸗ 
rungsvorlage in Betreff der Uebertragung der Forſten und Domänen 
an das lanpwirthſchaftliche Miniftertiim. . 

Abg. Gneiſt will die rn. Zuläſſigkeit des Antrages 
Nauchhaupt kurz nachweiſen. Die Ernennung der Miniſter, ſowie die 
Geſchäftsvertheilung unter die verſchiedenen Reſſorts ſteht dem Könige 
verfaſſungsmäßig zu. Demgemäß find auch Früher ſchon verſchiedene 
Aenderungen in den Reſſortperhältniſſen der Miniſter durch königliche 
Anordnung erfolgt. Der König hat 15 auch ſchon verſchiedene Mi⸗ 
niſter ohne Portefeuille ernannk. In keinem konſtitutionellen Staate 
wird die Konſtruktion der Verwaltung durch Geſetz feſtgeſtellt. Un⸗ 
möglich kann man geſetzlich die Aktionsfähigkeit eines konſtitutionellen 
kollegialiſchen Miniſteriums lahm legen. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und in namentlicher Abſtimmung 
der Antrag Rauchhaupt mit 181 gegen 153 Stimmen abgelehnt 
und demnächſt die Mächte in der Faſſung der zweiten Leſung unver⸗ 
ändert genehmigt. Nächſte Sitzung Sonnabend 12 Uhr. (Tagesord⸗ 
nung: Eine Reihe kleiner Vorlagen) Schluß 91 Uhr 


Toßkales und Provinzielles. 
Poſen, 29 März. 

— Die deutſchen Unterhändler, welche wegen Regelung der Zoll⸗ 
verhältniſſe an der deutſch⸗ruſſiſchen Grenze ſich nach Pe⸗ 
tersburg begeben hatten, Provinzialſteuerdirektor Hitzigrath und Geh. 
Reg. Rath Keßler, verweilen noch daſelbſt und ſtehen im eifrigen ge: 
ſchäftlichen Verkehr mit den ruſſiſcherſeits zu Unterhändlern ernann⸗ 
ten höheren Beamten der Finanzverwaltung. Es fol, der „Mei. Ztg.“ 
zufolge, Ausſicht vorhanden ſein, daß die betreffenden Beſprechungen 
einen, wenn auch nicht ganz befriedigenden, ſo doch immerhin erfreu⸗ 
lichen Abſchluß finden, auf deſſen Baſis ſpäter vielleicht weitere Kon⸗ 
zeſſionen zu erlangen find, 

r. Der neue Oberpoſtdirektor Schmücker iſt am Mittwoch 
hier eingetroffen, die Uehergabe der Geſchäfte an denſelben iſt am 
Vonnerſtag erfolgt. 


die Ii Der Haupt⸗Zollamts⸗Nendant und gegenwärtige ſtellvertre⸗ 


tende Ober⸗Zoll⸗Inſpektor Floeter in Strzalkowo wird als 
Haupt⸗Steuer⸗Rendant nach Liſſa und der Haupt⸗Zollamts⸗Kontro⸗ 
leur und bisherige ftellvertrelende Haupt⸗Zollamts⸗Rendant Grun⸗ 
wald in Strzalkowo als Haupt⸗Steuer⸗Kontroleur vom 1. Mai ab 
eben dahin verſetzt. Als Haupt⸗Zollamts Kontroleur kommt vom 1. 
Mai d. J. nach Strzalkowo der bisherige Ober⸗Kontroleur Kittel 
aus Schrimm. 

8 Kataſterkontroleur Hoffmann in Wreſchen iſt vom 1. 
April d. J. in gleicher Etgenſchaft. nach Friedeberg in der Neumarl 
verſetzt, an ſeine Stelle tritt Kataſterkontroleur Pohl aus Magdeburg. 

r Einem Hausbeſitzer auf der St Martinſtraße, welcher 
katholiſcher Konfeſſton und deutſcher Nationalität iſt, wurde am Ge⸗ 
burtstage des Kalſexs in eines der illuminirten Fenſter feiner Woh⸗ 
nung ein Fauſt großer Stein geworfen, durch welchen Beinahe das 
6jährige Töchterchen des Hausbeſitzers getroffen worden wäre. Wahr⸗ 
ſcheinlich liegt hier eine Rachethat vor, weil derſelbe am Krönungs⸗ 
tage des Papſtes Leo XIII. nicht illuminirt hatte. 

— Polizei⸗Vericht, Gefunden: 1 grauer Pelzkragen, 1 
goldenes Medaillon enth. 2 Photographien, 1 goldener Damenohrring, 
1 Portemonngie mit Geldinhalt. — Verloren: 1 Hirſchfän⸗ 
gerſcheide neyſt Stichmeſſer, 1 Eutreeſchlüſſel am rothen Bande, 
gegen 1 M. Belohnung 110. im Bureau des III. Polizei⸗Re⸗ 
viers. 1 Portemonnaie mit Elfenbein ausgelegt enth. 20 Mark in 
Gold. Diebſtähle: Am 21. d. M. Abends wurde aus Magazin 
1. der Obexſchleſiſchen Eiſenbahn 1 Fäſſchen mar. Fiſche J N. ger 
ſtohlen. In der Nacht vom 19. zum 20. d. M. iſt einem Dienſt⸗ 
mädchen in dem Haufe Lindenſtraße 6, ein ſchwarz und weiß karrir⸗ 
tes Katunkleid mit gläſernen Knöpfen, breiter Krauſe und Pliſe dar⸗ 
über, nebſt Schooßtaille geſtohlen worden. Von der Barriere am 
Ueberwege zwiſchen Station : 3,6/3,7 der Poſen⸗Thorn⸗Bromberger⸗ 


Zee x „Pefih, den 15. Mai 1831. 

Wenn ich nicht fo feſt überzeugt wäre, mein hochverehrter Freund, 
von Ihrer Theilnahme, ſo wie die der lieben Ihrigen, ſo würde ich 
nach ſo langer Zeit es nicht mehr wagen, mein Verſprechen zu erfüllen. 
Aber wenn ich Ihnen ſage, daß ich, ſeitdem ich Danzig verließ, I Mal 
in Poſen, 11 Mal in Brünn und ſchon 2 Mal bier ſpielte, ſo wer⸗ 
den Sie mich gewiß entſchuldigen, denn ich bin wirklich nicht zu mir 
elbſt gekommen. Wie oft denke ich an mein liebes Danzig, an die 
reundlichen und liebenswürdigen Menſchen, die ich dort kennen lernte. 
eine Reiſe war ſehr glücklſch. Alles ging nach Wunſch, hier bleibe 
ich bis Mitte Juni, dann reiſe ich mit Mukterchen auf 4 Wochen nach 
dem ſchönen Baden (3 Meilen von Wien) um mich von den Strapa⸗ 
zen der Reiſe zu erholen und Anfang Auguſt beginnt mein Gaſtſpiel 
auf dem kaiſerl. Burgtheater Im Oktober bin ich in Berlin und 
dann! dann! komme ich vielleicht auf einen Monat nach 


Dresden, den 21. März 1835. 

Ueberzeugt von Ihrer Theilnahme und dem Wohlwollen Ihrer 
Familie, werde ich Sie gewiß erfreuen, wenn ſch Ihnen mittheile, 
daß es mir auf meiner ganzen Kunſtreiſe ſehr gut gegangen und auch 
in Hannover und hier die ſchmeichelhafteſte, ehrenvollſte Aufnahme 
u Theil wurde. Nicht nur, daß in Hannover immer die Hälfte des 
Publikums zurück mußte, aus Maugel an Platz, auch der Hof zeich⸗ 
nete mich aus. Die Frau Herzogin geb ein Privatlonzert, wo ich 
deklamirte und ein wunderſchönes Axmbaud dafür erhielt. In Mag⸗ 
deburg ſpielte ich auf der Reiſe hieher in 8 Tagen 7 Mal. Was 
mich aber garz glücklich macht, iſt die Aufnahme hier, da das dres⸗ 
dener Publikum, als das ſtrengſte bekannt iſt und ich Gnade gefun⸗ 
den. Nach Akten wurde ich fogar gerufen; aber theuer iſt mir 
meine Kunſt erſt noch vielmehr geworden, ſeit Tieck und ſo viele 


Eiſenbahn ſind in der Nacht vom 19. zum 20 d. M. 7 Stück kiefer ö 
5 — 1 Ay lang und 0,1 m. ſtark Au 4 Sid fieferne Pale 
1 m. lang und 0,1 m. ſtark, ſämmtlich gelb angeſtrichen, geſtohlen 


worden. 


4 Strzalkovo, 28. März. [Jahrmarkt in Witkowo. 
Zur Grenzbeſetzung. r Der am ver⸗ 
de genen Mittwoch, den 27. d. M., in Witkowo, Kreis Gneſen, abge⸗ 
haltene Jahrmarkt war von gutem Wetter begünſtigt und ſowohl 
von Käufern als auch von Verkäufern rd ſtark beſucht. Deſſen 
ungeachtet klagten die Handwerker, wie Tiſchler, Schuhmacher u. f. w. 
über ſchlechte Geſchäfte. Recht lebhaft war dagegen das Geſchäft au 
dem Vieh⸗ und Pferdemarkt. Gute Milchkühe erzielten Preiſe bi 
150 Mark und mitunter darüber. Luxuspferde wurden nur weni 
begebrt und zwar zu mittleren, dagegen erzielten gute und harte 
Ackerpferde, nach denen de Nachfrage war, ſehr hohe Preiſe. Des⸗ 
gleichen wurden auch hobe Preiſe für mittelgroße und kleine Schweine 
inen Der Krammarkt befriedigte die Händler im Großen und 
anzen. Die Getreidezufuhr war ziemlich bedeutend und wurden 
folgende Preiſe pro 100 Kilogr. 1 Weizen 17 18 M., Roggen 
11,75—12 M., Gerſte 13,5014 M., Hafer 12,50 —13 M., Erden 
14-15 M., Kartoffeln 3— 3.20 M., Heu 33,50 M. und Stroh 3 bis 
3,25 M. — Die bisher hier ſtehenden Mannſchaften der 2. Komp. 
des 1. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 46, welche den 
Grenidienſt verſahen, wurden am 20. d. M. von der 3. Kompagnie 
abgelöſt. Die Mannſchaſten dieſer Kompagnie bleiben 14 Tage bier, 
alſo bis zum 3. k. M., und werden dann wieder von der 2. Kom⸗ 
pagnie abgelöſt. Dieſe gegenſeitige Ablöſung geſchieht, um mit den 
Rekruten das Erersitium in der Kompagnie zu üben. Eine gleiche 
97 der Truppen untereinander wird auch, wie ich erfahren 
babe, bei der 1. und 4. Kompagnie, weiche in Pleſchen reſp. dort an 
der Grenze ſteht, aus eben dieſem Grunde durchgeführt. — Obgleich 
tveilweiſe auf ar gelegenen Aeckern das Waſſer einige Tage 
eſtanden hat, jo baben fi) dort die Winterſaaten in hieſiger Gegend 
m Großen und Ganzen vortrefflich gehalten, auch iſt bei der gegen⸗ 
wärtigen Beſchaffenheit des Bodens, wenn nicht große Regengüſfe 
eintreten, zu hoffen, daß die Frühjahrsbeſtellung zur rechten Zeit in 
Angriff genommen werden kann. 
y Luſchwitz b. Frauſtadt, 28. März. [Alterthümliche 
Ba de.] In Folge der Maſſenausgrabungen, welche in 925 
ei Priment ſtattgefunden, an welchen Profeſſor Dr. Virchow daß 
da 


Berlin den regſten Antheil genommen, mußte man annehmen, 
auch in Luſchwitz da das Terrikorium daſſelbe, wie in Priment, tfi, 
Urnen ic. boraufinden fein mußten. Der Vorausſetzung folgte die 
Wirklichkeit. Lehrer Gruhn hat mit Hilfe der Bre,s el⸗Verwalker 
cholz und Gaertig in der nächſten Nähe von Luſchwitz: Urnen, 
Opferſchalen und Thränenkännchen der ſchönſten Art vorgefunden, 
leider etwas verletzt. 5 

9 Wreſchen, 28. März. [Wie dergefangen Unglück. 
Feuer. Subhaſtationen.] Am vergangenen Sonnabend Abend 
wurden die drei Flüchtlinge, welche am Miktwoch zuvor aus dem 
hieſigen Gerichtsgefängniß entſprungen waren, in Ketten geichloffen 
in das biefige Geſfängniß eingebracht. Dieſelben waren nach Polen 
geflohen und in Slupce von dem hieſigen Gefangenen⸗Inſpektor Sohr 
verhaftet. Ganz beſonders iſt hervorzuheben, daß die dortigen Beam⸗ 
ten dem Inſpektor auf das Bereitwilligſte mit Rath und That zur 
Seite ſtanden. — Obgleich die Unfttte, des Schießens am Königs⸗ 
Geburtstage und ſonſtigen Feſttagen von Polizeiwegen hierſelbſt auf 
das Strengſte verboten iſt, fo giebt es dennoch Ungehorſame, welche 
ſich an dieſes Verbot nicht kehren. 
ein Burſche einen mit Pulver geladenen Schlüſſel ab und verletzte 
ſich dermaßen die Hand, daß ihm etliche Finger abgenommen werden 
mußten. n der Nacht don Montag zum Dienſtag gegen 12 Uhr 
brach in dem ungefähr 3 Kilometer von hier entfernten Borfe Oblacz⸗ 
kowo Feuer aus und brannten die . des Wirths 
Klatt total nieder. Da die Gebäude noch mit Skroh 5 waren, 
fo griff das flüchtige Element fo rapide um ſich, daß 15 Stück Rind⸗ 
vieh. 2 Pferde und ſehr viel Geflügel verbrannte. Leider iſt das 
Vieh gar nicht und die Wirthſchaftsgebäude ſehr niedrig derſichert. 
Bis jetzt konnte noch nicht konſtatirt werden, auf welche Weiſe das 


Zlolecki eingetragene Grundſtück, welches zur Gebändeſteuer mit einem 
Nutzungswerthe von 552 Mark veranlagt iſt, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation am 23. Mai 1878, Vormittags 10 Uhr, im 
Lokale des hieſigen Kreisgerichts verſteigert werden. — Ebenſo ſoll 
das in der Ortſchaft Zerniki bei Kretkow belegene, auf die Jedraſchak⸗ 
ſchen Eheleute eingetragene bäuerliche Grundſtück im Wege der noth- 
wendigen Subhaſtation am 21 Mai d 
tagskommiſſion zu Zerkow verſteigert werden. . 

« Schönlanfe, 3 März [Schulverhältniſſe Miß⸗ 
N Einkommenſteuer. Omnibus. Gewerbe⸗ 
ſteuer.] Die Regierung in Bromberg hat die Weyl des Schul⸗ 
amts⸗Kaudidaten Emil Baumgart aus Dorf Schönlanke zum 
6. Lehrer an der bieſigen evangeliſchen Elementarſchuſe genehmigt, zu 
feiner Amtseinführung ſtebht am 1 April Termin an. Die Lehrer⸗ 
ſtellen find nun endlich wieder vollſtändig beſetzt, nachdem feit der 
Penſionirung des Rektors Schultze, im Jahre 1873, theils 1 theils 
guch 2 Stellen vakant waren — Der Barbiergehülfe v. R., welcher 
bekanntlich in Folge mehrerer Meſſerſtiche, die 4 Zoll in die Lunge 
drangen, in das biefige ſtädtiſche Krankenhaus aufgenommen werden 
mußte, iſt bereits wieder ſoweit hergeſtellt, daß er entlaſſen werden 
konnte — Die Einkommenſteuer für das Rechnungsjahr vom 1. April 
1878 bis ult, März 1879 für den Kreis Czarnifau wurde am 26. d. 
Mts. eingeſchötzt. — In Folge des ſeit dem Monat Januar nach 
Cärnikau täglich 2 Mal fahrenden Omnibus hat die Perſonenbe⸗ 
förderung mit der Poſt faſt gänzlich aufgehört, demzufolge dürfte die 
Poſt nach Czarnikau in Bälde gänzlich eingeſtellt werden. Da ſich 
der Omnibus nach den angeſtellten Ermittelungen ventirt, fo iſt 
bereits ſeit geſtern ein zweiter Omnibus im Gange, welcher von 
Dentſch Crone Vormittags 11 Uhr hier eintrifft und Nachmittags 
25 Ubr nach dort wieder zurückfährt. Der Preis pro Paſſagier iſt 
auf 2 M. feſtgeſtellt, während Ne auf der Poſt 3 M. beträgt, — 
Die Gewerbeſteuer⸗Rolle für das Rechnungsjahr 1878/79 iſt von der 


gelehrte Männer fo günſtig über mich urtheilen. Meine nächſte Rolle 
iſt Maria Stuart, — ja, ja, ich war in der Zelt ſehr fleißig. — 
Herr Heckſcher, der ſich beſtens empfiehlt, war mein „Wetter von 
Strahl“, und wird mein Meinau in „Menſchenbaß und Reue“ 


ſein. Wie oft ſprechen wir von den liehen Danzigern! — Da Emil 
Devrient alle guten Rollen beſitzt, fo fühlte ſich Heckſcher nicht ganz 
glücklich und es freut mich um o mehr, da ich ſchuld bin, daß er 


dieſe guten mit mir ſpielt; er gefiel recht ſehr als Strahl und gewiß 
wird er, als Meinau, eben fo anſprechen. Anfang Juli (April?) reiſe 
ich nach Prag, von da nach dem Rhein, wo ich im Mai gaſtiren 
werde. Juni und Juli in dem ſchönen Baden⸗Baden und im Auguſt 
bin ich wieder hier, wahrſcheinlich auf längere Zeit. Von bier 
aus hoffe ich daun Danzig beſuchen zu können, worauf ich mich un⸗ 
endlich freue und dann wollen wir recht fröhlich ſein!“ 

Aus alle Dem ſpricht doch ſo viel Fal in der und aumuthige 
Herzenswäxme, daß die Künſtlerin faſt in den Hintergrund tritt, 
um der lieblichen Frau den Vorrang zu laſſen. — und doch darf 
jene um dieſer Willen nicht vergeſſen werden. Deshalb füge ich zum 
Schluß, noch ein Wort Glasbrenners hinzu („Bilder und 
Träume aus Wien“, 2. Band) welches Beiden gerecht wird: 
„Auch Caroline Bauer war da, (bei Tieck, 1835) eine Schauſpie⸗ 
lerin, welche Tieck protegirt, mir Fler geprieſen hatte, und die auch 
ich für eine der lieblichſten Künſtlerinnen des deutſchen Theg⸗ 
ters halte. Ihre Schönheit, das zarte, melodiſche Organ, der belle 
Geiſt, ihre feine, angenehme Coquetterie, machen fie aber auch zu 
einem der liebenswürdigſten Werber, — und — man erlaube mir 
dieſen Gedanken, bei einer Taſſe Tieck ſchen Thees, ic 
möchte wohl Tieck fein, um dieſe Caroline Bauer proteglren m kön, 
nen.“ i 12 


£ 


So ſchoß am vergangenen Freitag 


Feuer ausgebrochen iſt. — Das hierſelbſt belegene, im Grundbuche 
von Wreſchen Nr. 21 auf den Namen des Kaufmanns Stanislaus — 


J. im Lokale der Gerichts⸗ 
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t. Der int gende Sleuerbetra 
r von 26 Kaufleuten in Klaſſe AIL 780 M 


1200 M., von 9 Kleinbändlern in 
1 672 M. und 


Aus dem Grrichtsſaal. 


5 Schre da, 26. März. [Uebertretung des Vieh⸗ 
euchengeſetzes.] In H. iſt Ende 1877 durch den Thierarzt 
reitſprecher feitgeftellt worden, daß eine Kuh des S. am Milzbrand 

erkrankt ſei, ſo daß in Folge deſſen dieſelbe getödtet worden iſt. Meh⸗ 
rere Perſonen haben von dem Eigenthümer der getödteten Kuh ver⸗ 
ſchiedene Fleiſchtheile für Geld erworben und find daher auf Grund 
des Viebſeuchen⸗Geſetzes vom 25. Juni 1875 zu einer Strafe von 
50 ark vom biefigen Gericht verurtheilt worden, während der 
Verkäufer aus dieſer Sache ſtraflos hervorgeht. 

* A. C. * Berlin, 28. März. Eine Mutter, welche für 
ihr beleidigtes Kind die Injurienklage gegen den 
a erhob, fügte der Klage ein von dem Schiedsmanne ausge⸗ 
ſtelltes Atteſt bei, wonach ſie die Vermittelung des Schiedsmannes 
ohne Erfolg nachgeſucht habe, weil der Verklagte im Sühnetermine 
ausgeblieben fei. Da ſich im Laufe des Prozeſſes herausſtellte, daß 
die klagende Mutter nicht Vormünder in ihres Kindes und 
ſomit zur Führung der Klage nicht befugt ſei, ſo wurde der Vormund 
zu dem Prozeß zugezogen, welcher der Klage unter Stellung des Straf⸗ 
antrages ausdrücklich beitrat. Trotzdem wies das Appellationsgericht 
zu Poſen die Klage ab, weil das ihr zum Grunde liegende Führe⸗ 
atteſt nicht ordnungsmäßig von dem geſetzlichen Vertreter des be⸗ 
leidigten Kindes, dem Vormunde, ſondern von der Mutter beſchafft 


worden ſei. Auf die Nichtigkeitsbeſchwerde des Vormundes vernichtete 


das Ober⸗Tribunal durch Erkenntnigß vom 7. Dezember 1877 das 


zweilinſtanzliche Erlenntniß und wies die Sache zur anderweiten Ver⸗ 
handlung und Entſcheidung in die zweite Inſtanz zurück. „Mit dem 
Beit itt zu der Klage“, führt das Ober Tribunal aus, „bat der Vor⸗ 
mund alles genehmigt, was die Wittwe K. in dem Prozeſſe, ſowie in 
Bezug auf das vorbereitende ſchiedsmänniſche Sühneverfahren gethan 
hat und wozu fie als Mutter vermuthete Vollmacht 
batte. Daß der Vorſchrift des Artikels 13 des Einführungsgeſetzes 
zum preuß. Strafgeſetzbuch vom 14. April 1851 genügt iſt, kann nach 
der genehmigenden Erklärung des Vormundes nicht mehr bemängelt 
werden und iſt nach Inhalt des Sitzungs⸗Protokolls zweiter Inſtanz 
vom 5. Juni 1877 überdies von beiden Theilen übereinſtimmend 
anerkannt.“ 
Berlin, 28 März. Das Ober⸗Verwaltungsgericht hat ſich in 
einem neuerdings gefällten Erkenntniſſe über das Verhältniß zwiſchen 
Rückkaufsgeſchäft“ und „Trödler“ in bemerkenswertber 
Weiſe ausgeſprochen. „Der Begriff des Trödlers,“ heißt es in dem⸗ 
ſelben, „wird dadurch nicht ausgeſchloſſen, daß die Ankäufe in der 
8 der Rückkaufsgeſchäfte ſtattfinden. Der Rücklauf (Wiederkauf) 
ſt an ſich nur ein Nebenvertrag des Kaufvertrags überhaupt (Allge⸗ 
meines Landrecht Theil I. Tittel II. 88 296 ff); der Trödel beſteht im 
Handel mit gebrauchten Kleidern, gebrauchten Betten oder gebrauch⸗ 
ter Wäſche und im Kleinhandel mit altem Metallgerätb oder Me⸗ 
tallbruch (Reichsgewerbeordnung vom 21. Juni 1869 $ 35). Der Kauf 
von beweglichen Sachen, um diefelber weiter zu verkaufen, gebört zu 
den Handelsgeſchäften (Allgem. Deutſches Handelsgeſetzbuch Artikel 
271); ſeine Eigenſchaft als Handelsgeſchäft wird dadurch nicht be⸗ 
rührt, daß der Abſchluß unter dem Vorbehalt des Rückkaufs erfolgt; 
denn auch in dieſem Falle beſteht die Abſicht der Wieder⸗ 
veräußerung, wenn ſchon zunächſt nur die der Wiederveräußerung 
des Wiederverkaufs an den erften Verkäufer. Nicht darin alſo liegt 
das den Trödel vom Rückkaufsgeſchäft unterſcheidende Merkmal, ob 
der Kauf ohne oder unter Vorbehalt des Wiederkaufs geſchloſſen 
wird, ſondern lediglich das iſt entſcheidend, worin der Gegenſtand des 
Kaufs beſteht. Sind es insbeſondere gebrauchte Kleider, gebrauchte 
Betten oder gebrauchte Wäſche, mit welchen Handel getrieben wird, 
ſo nimmt das Geſchäft die Eigenſchaft des Trödels an — mag nun 
der Abſchluß mit jenem Vorbehalt oder ohne ihn erfolgen, dagegen 
liegt bei anderen Gegenſtänden, wenn anders der Wiederverkauf vor⸗ 
behalten bleibt, ein nicht unter den Begriff des Trödels fallendes 
Rückkaufsgeſchäft vor.“ 


———— 


Staats- und Volks wirkhichaſt. 


** Ueber die Betriebsergebniſſe der deutſchen Bahnen 
excl. Baiern) im Monat Februar liegen jetzt folgende abſchließende 
iffern vor. Die Einnahme aus allen Verkebrszweigen im Monat 
ebruar dieſes Jahres iſt bei 62 Bahnen = 72,9 Proz der Geſammt⸗ 
ahl höher und bei 23 Bahnen 27,1 Proz. geringer als in demſelben 

onat des Vorjahres, und die Einnahme per Kilometer im Monat 
bruax d. J. bei 1 Bahn = 12 Proz der Geſammtzahl unverändert, 
ei 54 Bahnen = 63,5 Proz. höher und bei 30 Bahnen = 35,3 Proz. 
(darunter 11 Bahnen mit vermehrter Betriebslänge) geringer, als in 
demſelben Monat des Vorjahres; die Einnahme aus allen Verkehrs⸗ 
zweigen bis Ende Februar d. J. bei 53 Bahnen = 62,4 Proz. der 
Geſammtzahl höher und bei 32 Bahnen = 37,6 Proz. geringer, als 
in demſelben Zeitraum des Vorjahres und die Einnahme per Kilo⸗ 
meter bis Ende Februar d J. bei 46 Bahnen = 54 Proz der Ge⸗ 
ſammtzahl böher und bei 39 Bahnen 46 Proz. (darunter 13 Bahnen 
mit vermehrter Betriebslänge) geringer, als in demſelben Zeitraum 
des Vorjahres. Bei den unter Staatsverwaltung ſtehenden Privat⸗ 
Eiſenbahnen — einſchließlich der Annaberg ⸗Weiperter und Chemnitz⸗ 
Würſchnitzer Eiſenbahn — beträgt Ende Februar d. J. das geſammte 
konzeſſſonirte Anlagekapital 1 251,939,800 M. (416.265.900 M. Stamm⸗ 
aktien 44,595,000 M. Prioritäts Stammaktien und 791 078,900 M. 
Prioritätsobliggationen) und die Länge derjenigen Strecken, für welche 
dieſes Kapital beſtimmt iſt, 4545,32 Kilometer, ſo daß auf je 1 Kilo⸗ 
meter 275,259 M. entfallen. Bet den unter Privatverwaltung ſtehen⸗ 
den Privateiſenbahnen — ausſchließlich der Uelzen⸗Langwedeler Eiſen⸗ 
bahn — beträgt Ende Februar d. J. das geſammte konzeſſtonirte An⸗ 
lagekapital 2.989.193 507 Mark (1,066,612,858 Mark Stammaktien, 
331,611,000 M Prioritäts: Stammaktien und 1,590,969,649 M. Prio⸗ 
ritätsobligationen) und die Länge derjenigen Strecken, für welche 
Ben Kapital beſtimmt iſt, 11,911,64 Kilometer, fo daß auf je 1 Kilo⸗ 


eter 250,948 M. kommen, N 
ai Von den die Provinz Bofen intereffirenden Eiſenbahnen führen 
wir an: 
Im Febr. 
Namen 1878 be⸗ Im Monat Bis ult. 
Ei 15 10 Enn ve Febr. 9 5 Lahr 187 
iſenbahnen. innahme gegen ebr 
M. M. M. 
Oſtbahn . 5 + 2996939 — 222251 — 475711 
alle⸗Sorau⸗Gubener 377123 + 44158 117760 
interpommerſche Eiſenbahn 
a) Stargard Cöslin⸗Colberg 171520 + 22789 + 25372 
b) Cöslin⸗Danzig 102650 — 8069 — 11397 
80 Nada e. ERBE 25459415 + 87 — 
weigbahnen im Berg 
5 Büittenrevier 2 381432 — 498 — 602 
e) Breslau: ir 454090 — 1443 — 3472 
d) Breslau⸗Mittenwalder 321646 + 3 ＋ 1 
e) Stargard Poſener 8549 — 27521 — 78374 
eslau Waxſchau 29161 + 4660 + 6809 
5 Kea . 4447 — 4630 
Marienb.⸗Mlawkaer Eiſenbahn 130152 + 93725 + 184049 
Dels⸗Gneſener Bahn 69092 + 4649 + 6301 
Dipreukiihe Südbahn 553013 — 49606 ＋ 187768 
oſen⸗Creuzburger Bahn 112611 + 20670 + 44497 
echte Oder Ufer⸗Bahn 698330 — 80236 137557 


be⸗ 


EI 


** Bei der Nähe des Ablaufstermins machen wir darauf 
aufmerkſam, daß die auf 100 Mark lautenden preußiſchen Bank⸗ 
noten mit Ende dieſes Monats aufhören, ein gangbares Zahlungs⸗ 
mittel zu fein. Bis zum 1. April tauſcht jede Reichsbankſſelle dieſe 
Note um; nach dem 1. April nur die Reichsbank⸗Hauptkaſſe in Ber⸗ 
lin. — Gleichzeitig erinnern wir daran, daß mit dem 30. März die 
alten, noch auf Thalerwährung lautenden preußiſchen Kaſſen⸗ 
Anweiſungen vollſtändig werthlos werden. Die Einlöſungs⸗ 
friſt für die außer Cours gelegten Einſechstel⸗Thalerſtücke 
undalten Pfennige läuft dagegen noch bis 1. Juni. 

** Berlin, 28. März. Die geſtern abgehaltene außerordentliche 
Generalverſammlung der Certifikat⸗Beſitzer der Nord⸗ 
deutſchen Lebensverſicherungs⸗Bank a. G. wurde 
von Herrn Gottheil, dem Vorſitzenden des Komites der Verficherten, 
mit dem Bemerken eröffnet, daß die Einberufung der Certifikatbeſitzer 
nicht, wie in der Generalverſammlung der Verſicherten ausgeſpfrochen, 
durch den Verwaltungsrath, ſondern durch das Komite geſchehen 
mußte, weil nach dem Statut der Verwaltungsrath die Certifikat⸗ 
Beſitzer nur zu dem einen Zwecke der Wahl von Verwaltungsraths⸗ 
Mitgliedern einberufen dürfe. Hierauf diskutirte die Verſammlung 
über das Maaß der ſeitens der Certifikatheſitzer zu bringenden Opfer, 
die zu leiſten man ſich allſeitig bereit erklärte, um eine anzubahnende 
Rekonſtruktion ſo ſehr wie möglich zu erleichtern und um der Regie⸗ 
rung akzeplable Be unterbreiten zu können. Man einigte ſich 
daher zu e Beſchlüſſen: „1. die Certiftkatbeſitzer erklären ſich 
für den Fall einer zu Stande kommenden Rekonſtruktion den Ver⸗ 
ſicherten gegenüber zu einer Reduktion der Certifikate um 25 pCt. 
bereit, jedoch müßten die Rechte der Certifikatbeſitzer auf jene 75 pt 
des bisherigen Werthes in dem neuen mit der königlichen Staats⸗ 
regierung zu vereinbarenden Statut in der Weiſe unzweifelhaft ſicher 

eſtellt werden, daß alle Verſicherten der Bank, nach Maßgabe ihrer 
ſäbrlichen Prämienzahlungen, für die neuen Certifikate haften; 2. die 
neuen Certifikate werden mit 5 pCt. des reduzirten Kapitals versinft, 
die Zinszahlung beginnt aber erſt am 1. Januar 1880“ Eine 
längere und zum Theil ſehr erregte Debatte entſpann ſich wegen 
der Certifikate, welche nicht die vom Statut vorgeſchriebene 
Unterſchrift des Verwaltungsraths haben, dennoch aber von 
ihren jetzigen Beſitzern zum vollen Wertbe rechtlich erworben 
ſind. Ügemein wurde anerkannt, daß für alle den Beſitzern 
hierdurch entftebenden Verluſte der bisherige Verwaltungsrath regreß⸗ 
late zu machen ſei. Man einigte ſich endlich zu folgendem Be⸗ 
chluß: „Die nicht indoſſirten Zertifikate derjenigen Beſitzer, welche 
dieſe Bedingungen unterſchreiben, müſſen das Indoſſemenk erlangen.“ 
Es wurde hierbei vom Vorſitzenden darauf aufmerkſam gemacht, daß 
die Verſammlung der Zertififatbefiger nicht wie die der Verſicherten 
für alle Intereſſenten bindende Beſchlüſſe faſſen könne, ſondern es 
ſtehe jedem der Nichtanweſenden frei, die hier vereinbarten Bedin⸗ 
Gamen zu unterſchreiben oder nicht, aber es liege im Intereſſe des 
nzen, wenn der größte Theil der Zertifikatbeſitzer ſich mit den heu⸗ 
tigen Beſchließun gen einverſtanden erkläre, da nur dann die Regie⸗ 
rung einen Werth auf dieſelben legen werde. Schließlich wurde ein 
Komite, beſtebend aus den Herren Stanliewicz, Dreher, Cadura, 
Bohne und Louis, gewählt, dem von der Verſammlung der Auftrag 
ertheilt wurde, dafür zu ſorgen, daß in das neue Statut diejenigen 
Beſtimmungen aufgenommen werden, durch welche den Zertiſikat⸗ 
befigern ihre Rechte, wie oben angegeben, geſichert werden. Der Bor: 
ſitzende tbeilte dann den Anweſenden noch mit, daß zur Weiterführung 
der Geſchäfte zunächſt ein Baarkapital von 150, M. nothwendig 
ſei, daſſelbe ſollte als 5 p&t Prioritätsanleihe aufgenommen werden, 
und wären dieſe Obligationen dann vor den Zertifikaten zu amorti⸗ 
ſiren. Die Zertifikatheſttzer möchten in ihren und weiteren Kreiſen 
zur Betheiligung an dieſer Anleihe hinwirken. Hierauf wurde die 
Verſammlung, nachdem die Anweſenden, die ein Kapital von circa 
„000 M. vertraten, zu obigen Beſchlüſſen ihre Unterſchrift gegeben 
hatten, geſchloſſen 
* Vommerſche Centralbahn im Conecurs. Für die Gläu⸗ 
Biger der Pommerſchen Centralbahn, welche bei der erſten Vertheilung 
ſchon 62 Prozent ihrer Forderungen und bei der zweiten 31 Prozent 
des Reſtbetrages, alſo 11¼ Prozent der Forderungen erhalten haben, 
iſt jetzt eine fernere Vertheilung vorbereitet, durch welche 80 Prozent 
der noch unberechtigten Beträge, alſo etwa 21% Prozent der ur⸗ 
ſprünglichen Forderungen bezahlt werden ſollen. Die Gläubiger, 
welche an der erſten Vertheilung Theil genommen haben, werden dort 
circa 94% Prozent erhalten haben. — Es iſt gegründete Außſicht, 
ab die Gläubiger auch noch vollſtändige Befriedigung erhalten 
werden. 

en Stettin, 26. März. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde die Genehmigung des Abſchluſſes für die Emiſſton der 
erſten und zweiten Serie der Stadtobligationen Lit. K. 
im Betrage von 2,000,000 M. nicht ertheilt, ſondern es wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Vorlage an den Magiſtrat zurückgehen zu laſſen mit dem 
Erſuchen, der Magiſtrat wolle mit Bankhäuſern, namentlich mit den 
Firmen S. Bleichröder in Berlin und Scheller u. Degener bier in 
Unterhandlung treten wegen Begebung der ganzen Anleihe unter den 
jetzt geſtellten Bedingungen. In derſelben Sitzung theilte Dr. Schar⸗ 
lau den nach den Beſchlüſſen der Stadtverordnetenverſammlung ver⸗ 
änderten Etat pro 1878/79 mit. Derſelbe beträgt im Ordinarium 
3,652 668 I. (gegen 3,653 341 M. im Entwurf), im Extraordinarium 
2,772. 847 M. (2,621,861 M), zuſammen 6,425,515 M. (6,275,202 M.) 

en Danziger Privat⸗ Aktienbank. In der Jahres⸗General⸗ 
Verſammlung der Altionäre der Danziger Privatbank waren 380 
Aktien mit 80 Stimmen durch 23 anweſende Perſonen vertreten. 
Den Vorſitz führte, in Vertretung des behinderten Geheimen Kom⸗ 
merzienrath Goldſchmidt, Kommerzienrath Biſchoff. Von einer Ver⸗ 
1 des Jahresberichts wurde Abſtand genommen, da ſich derſelbe 
bereits in den Händen der Aktionäre befindet. Von den beiden, nach 
dem Turnus ausſcheidenden Verwaltungsraths⸗Mitgliedern, lehnte 
Herr Dito Steffens eine Wiederwahl ab; an feine Stelle wurde 
Herr Max Steffens neugewählt. Das zweite ausſcheidende Mit⸗ 
glied, Kommerzienrath Mix, wurde wiedergewählt. Zu Reviſoren 
erwählte die Verfammlung die Herren G. Davidſohn, J. Schellwien 
und Robert Wegner Schließlich fand noch eine kurze Debatte über 
die von einem Aktionär als wünſchenswerth bezeichnete Diskontirung 
kleinerer Wechſel ſtatt, die aber zu einer Beſchlußfaſſung keine Ver⸗ 
anlaſſung bot. 

Breslau, 26. März. Die am 23. d. M. abgehaltene Gene⸗ 
ralverſammlung des Schleſiſchen Bank vereins akeptirte 
die Anträge des Verwaltungs rathes und genehmigte demgemäß daß 
der Gewinn von 301.538 M, welcher aus dem Rückkauf von Aktien 
in Verfolg des Beſchluſſes der ordentlichen Generalverſammlung vom 
16. Mai 1876 erwachſen iſt, auf ein Delkrederekonto verbucht werde, 
behufs Bildung einer fpexiellen Reſerve für diejenigen Außenſtände, 
die nicht als vollſtändig liquide betrachtet werden können. Die Divi⸗ 
dende wurde auf 5 pCt. feſtgeſetzt. An Stelle der aus dem Verwal: 
tungsrath ausſcheidenden Herren Bankiers Ertel und Deutſchmann 
und Landesſyndikus Marecinowski wurden gewählt die Herren Kauf⸗ 
mann Beck, Dr. Aſch und Landesſyndikus Marcinowski. Der Antrag, 
daß dem Verwaltungsrath erſt dann eine Tantieme vom Reinertrag 
uftehen folle, wenn die Aktionäre 5 Prozent Dividende zum minde⸗ 

en erhalten, wurde mit 228 gegen 76 Stimmen abgelehnt. 

Marienwerder, 26. März [(Sekundärbah n.] Wie 
jetzt die „N. W M.“ melden, iſt die Direktion der kgl. Oſtbahn ans 
gewieſen, den Umfang der Vorarbeiten zu der Sekundärbahn Marien: 
werder⸗Graudenz. Cu m über das Maß der ſogenannten generellen 
Vorarbeiten ſoweit auszudehnen, daß daraus eine ſichere Beurthei⸗ 
lung des Projekts und der Ausführungsfoften zu 7 iſt. Die 
Vorarbeiten find in ſpäteſtens fünf Monaten fertig zu ſtellen und zur 
Vorlage zu bringen; bei Ausführung derſelben iſt darauf zu achten, 
daß die Bahn nur lokalen Intereſſen zu dienen beſtimmt iſt und da⸗ 
her, mit möglichſter Koſten⸗Erſparniß in der Konſtruktion und Aus⸗ 
rüſtung, den örtlichen Verhältniſſen anzupaſſen fein würde. 

en Die neue Aprozentige Badiſche Staatsanleihe 
(18,000,000 M) wird, wie die „B. B. Z.“ vernſmmt, in den erſten 
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en des April bier, ſowie in Frankfurt a. M. * 
anderen ſüddeutſchen Haden zur Subſkriptionn 
Ueber den Emiſſionskurs ſchweben noch die Verl 
den betheiligten Häuſern. h 
un London, Donnerstag 28. März, Abends. 2. ' . FAR 
Totalreſerve 11,916,000 Abnahme 729,0 Ster“. 225 
Notenumlauf 27,115,000 Zunahme 337,000 = ne. 
Baarvorrath 24,032,000 Abnahme 312,000 5 — 
ae 25,918,000 Zunahme 633,000 5 23 
uth. der Priv. 23,338,000 Zunahme 284.000 1 R 
do. des Staats 12,288,000 Zunabme 464,000 7 2 
Notenreſerve 10,807,000 Abnahme 663,000 5 
Regierungs⸗ 
cherheiten 16,386,000 Zunahme 850,000 


Fieteiunpn lin 1 — ae den ‚Palliven bee 
earinghouſe⸗Umſa ill., gegen die entſprechend 
des Vorjahres Abnahme 20 Mill. af Ve 


Uermiſchtes. 
Kaiſer Wilhelm als Nimrod. Was Kaiſer Wilhelm in 
feiner Eigenſchaft als Jäger während der letzten 40 Jahre geleiſtet 
hat, darüber geben die ſeit dem Jahre 1835 genau geführten Schieß⸗ 
liſten einen intereſſanten Auſſchluß. Die erſte Treibjagd machte Prinz 
Wilhelm mit dem Rittmeiſter v. Maſſow auf Haſen im Grunewald 
mit, den erſten Rehbock ſchoß er 1819 zu Helldorf auf der Jagd des 
Grafen von Spee bei Düſſeldorf. Die Schießliſten des Kaiſers 
weiſen bis auf den heutigen Tag folgende Erfolge nach: 1 Auerochs 
(1869 auf der Jagd des Fürſten v. Pleß erlegt), 230 Hirſche, 278 Std. 
Rothwild, 487 Damſchaufler, 358 Skück Damwild, 9 Gemfen, 2 
Mouflons, 779 grobe, 629 geringere Sauen, 145 Rehe, 910 111 ne 
2908 Hafen, 33 Kaninchen, 152 Rebhühner, 2 Bären, 3 Wölfe, 39 ] 
Füchſe und 11 Dachſe, zuſammen 6996 Stück Wild. Die beiten Ge⸗ 
weihe und Jagd Trophäen des Kaiſers ſind in der Halle zu Schloß 
Babelsberg aufgehängt. — Der Kaiſer hat dieſe lange Nimrod Zeik 
nicht ohne Unfall durchgemacht. Am 16. Dezember 1819 verletzte Prinz 
Wilbelm beim Laden des Gewehres auf einer Jagd bei Herrn v. 
Wülknitz auf Lanke ſich ſchwer an der rechten Hand und verlor in 
Folge davon das Mittelglied des Zeigefingers. Lanle befindet fich 
jetzt im Beſitze des Oberſtkämmerers Graf Redern, und iſt die Stelle, 
an welchem ſich der Unfall zugetragen, durch feiner Zeit angepflanzte 
drei Bäume bezeichnet. 5 
* Foyer⸗Scherze. Die gegenwärtige Miniſterkriſis wird natür⸗ 
lich auch in den Vorräumen unſerer Parlamente lebbaft beſprochen, 
und daß hierbei neben ernſtem Meinung austauſch auch fo manches 
Scherzwort einherläuft, verſteht ſich von felbſt. So wurde die Nach⸗ 
richt ausgeſprengt, daß es gar nicht der Oberbürgermeiſſer Hobrecht, * 
ſondern deſſen Bruder der Chef⸗ Ingenieur der Berliner 
Kalaniſation wäre, welcher zum Finanzminiſtex ernannt ſei und daß 
er den Auftrag erhalten hätte, für das deutſche Reich. eine 
Pumpſtation anzulegen. (1) 
* Berlin, 27. März. Frau Gardini⸗Gerſter, die voriges 
Jahr ſchnell zu großem Rufe gekommene Geſangskünſtlerin, gaſtirt 
gegenwärtig hier. Am 25. d. trat fie zum erſten Mal im Opernhauſe 
auf, das trotz der Extrapreiſe bis auf den letzten Platz gefüllt war. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin, der Großberzog von Weimar, der 
Großherzog und die Wader von Baden, unſer Kronprinz Prinz 
Wilhelm und der Erbgroßherzog von Baden wohnten der Vorſtellung 
bei. Die Künſtlerin, die ſich im Opernbauſe nicht fo geltend machen 
konnte wie bei Kroll, wo fie früber fang, (und dabei hatte fie ibre 
beſte Rolle, die Amina in Bellini’! Nachtwandlerin zur eriten Rolle 
gewählt) empfing bei ihrem Auftreten eine wahrhaft koloſſale Menge 
von Kränzen und Blumen und dennoch wurde das Publikum in den 
erſten beiden Akten nicht ſo hingeriſſen, wie man es erwarten durfte. 
Nach dem Theater brachten ihr Enthuſiaſten noch ein Ständchen. 
Für dieſe Vorſtellung find am Tage vorher 1430 Plätze mehr beſtellt 
worden, als das Opernhaus enthält. Bei dem heutigen zweiten Au 
treten der Künſtlerin war der Enthuſiasmus ſchon etwas verraucht. 
Sie gedenkt noch 4 Mal zu ſingen. — 8 
* Vom Of ſeeſtrande, 20 März. [Bergwerk Palm⸗ 
nicken] Ein Königsberger Blatt brachte kürzlich die Nachricht, da 
das Bergwerk Palmnicken vollſtändig zu Grunde gegangen ſei. Da 
iſt wie die „H. Ztg.“ ſagt, nicht richtig. Das Bergwerk Palmnicken 
beſchäftigt nach wie vor ſeine fümmtlichen Mannſchaften, und iſt vor⸗ 
2 70 an eine Einſtellung der Arbeiten nicht zu denken. Ein kleiner 
Theil der abgelegenen Orte iſt zwar etwas verſchlämmt, ſo daß die 


en 


{ 


75 


Arbeit dort verhindert wird, aber die königliche en auf 
na 

liegendes Terrain verpachtet, in welchem die Arbeiten ſogleich 5 

eicht 


* Die Nr. 14 (Jahrg. 1877/78, II. Bd. Nr. 1) der Allgemei⸗ 
wen literariſchen Korrefpondenz bat folgenden In⸗ 
halt: Aufſätze: Das Freie Deutſche Hochſtift in Frankfurt a. M. — 
Klemens Brentano. Von Hans Herrig. Zwei engliſche Leſſing⸗ 
Biographien. (Lessing. His life and writings. By James Sime, 
In two volumes With portraits — Gotthold Ephraim Lessing. His 
life and his works, By Helen Zimmern Von O S. Seemaun — 
Henrik Ibſens's Stützen der Geſellſchaft. Von Roberk Prölß — 
Recenfionen: Claire von Glümer, Alteneichen, beſpr. von Johannes 

roelß; R. Gottſchall, Welke Blätter, beſpr von A. Storm; Schiller 's 
erke, herausg. von J. G Fiſcher, beſpr von Jof Kürſchner? M. 
M vd. Weber, Schaffen und Schauen, beſpr. von Adolf Stern; W. 
Duckwitz, Denkwürdigkeiten aus meinem öffentlichen Leben von 1811 
1866, beſpr. von Adolf Stern; K. Egaenſchwyler, A. Thier's Lehen 
und Wirken, beſpr. von Arthur Kleinſchmibt; O. von Lerner, die 
moderne Kunſt u d Ausſtellungen der Berliner Akademie. 1. B., 
beſpr. von Otto Hammann; Axtbur Reus, aabindits e in Florenz, 
befpr. von Richard Leſſer; E. Hallier, Ausf ge in die Natur u Fr. 
Seitz, Diphtherie und Croup, beide beſpr von Wilhelm H 
gen und Antworten — Zeitgeſchichtliche Mittheilungen 
von Joſeph Kürſchner. — Sitzungsbericht des Freien 
ſtifts. — Journalliteratur. — Anzeigen 
Die am 29. d. M. erſchienene Nummer 13 des Wochenbla 
die „Wa Aach enthält: Deutſche Philoſophen in Amertte Von 
Geo W. Rachel, New York. — Chamfort. (Schluß) — Ungleiche 
Arbeitsentſchädigung. 5 \ 


HER 
Eufemia 


land verlegt, aber 
t ſich hier dem Bli 


5 eftalten des Romanes Au 
eziehungen dieſer Charaktere, die ſich hier amiehen, dort ah 


(Beilage.) 


2 % en, 
* er Auszug aus der Steuerroll 


dec e 5 a 
Ben Inden e Die Forſtverwaltung. ‚Niefenrunfelrübenfamen, in neuen Fagons anfertigen und empfehlen dieſelben zu Jirmenſchilder, 


6 rilage zur Poſener Zeitung. 20 min 1870 
FE at un org Im Namen des Königs. . al HERR 7 i Kom Eee x 


7 N Nr Orvaur, 
irt Udet ende Erk enntniß. San dm 
In der Injurien⸗Prozeß⸗Sache des Kaufmanns Boleslaus v. Y 
=, = ar Grynwald x Poſen, Klägers e 5 Be e ht ein 988 1 een, 5 + 
3 „ n 3 me lug für I ut Bot Sachen de der dem Königl. Kreis 
er Kommiſſariu rien⸗ . 
SHE: Tach e Nachrichten. Geric zu Poſen in der öfentihen Sitzung am 16. Mai 1 137 ae . 62845. Pfarrer 285 yon Ecrainville. Bon hAſtma m Hänfie 
Berlin, 29. März. Nachdem die Kongreßidee geſcheitert, alſo 5 en eröffnet, gen Srhicun en voll e Br 
die Borausfegiing der Frft Bismard’ichen Deduktionen in der Orient⸗ der ae der 810 bett, e des Klägers ſchuldig und 50 A ei geb. von Horn im Poſen en 
Debatte vom 19. Februar hinfällig geworden iſt, ſteht ſehr wahr⸗ 8 a RN IB geilen Di on u, tage, us Rinder. ge hergeſt ed. 1 
ſcheinlich eine erneute Orient⸗Interpellation bevor. Parlamentarische dem Klä er 8015 ofen an ace die Verurtheilung baff 1 055 ese ulein de Montlouis, von Unverdaulichkeit, laf⸗ i 
Kreiſe erachten den engliſch⸗ruſſiſchen Krieg für unvermeidlich und des Ver 1 binnen 4 Wochen nach heſchrittener Rechts⸗ Marquiſe von wichen von Alber Leberkranthen 
demzufolge die Sprengung des Dreikaiſerbundes. kraft Dis Wersen 5 | der Poſener Zeitung auf cane Bittern an allen Gliedern, Abmagerung unde % 
Berlin, 29. März. Der Reichstag nahm in dritter Leſung die eee Von 10 cbt Wegen. chon 3 gen End True Dürer ber Maui 24 
dung des Reichsetats für 1877/78 auf den April an und erle⸗ C—ꝛ— ß —— Hörer der Speren = 
eine Reihe der von der Budgetkommiſſton vorberathenen Etat- Allen Kranken Kraft und Gefundheit un Medicin . in einem verzweifelten Grade von u 
titel in unerheblicher Debatte. und ohne fien du die nahrung: 2 Nr. Florian Köller, K. K. Militärverwalter, x 
ee | | du B Bruce Sue nz 4 
das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung Hl SCHE u Barry Wige Baron Sians ben 10 äbriger Rähmung an Pürbes 
. — NE mu 
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bei Erwachſenen und Kindern 50 Mal ihren 1 n anderen N eln #4 


ankommenden und abgehenden Ber 5 8 en⸗Poſten. 


Seit 30 Ja 2 at keine Krankheit dieſer angenehmen | und Speiſen i 
een Geſundheits Bette ib u bene de und dad t Hefe bei Er⸗ reife der Bevaloseiäre % 5 Bi. 3 N 1 
Bon Wongrowit br 10 Min. Morgens wachfenen und Kindern ohne Medicin und ohne often dei aller | 50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk. 70 5 u 8 2 
Von Sten erg 8 „ „ Vormittags Magen⸗, Nerven⸗, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗ Drüſen⸗, Schleimhaut⸗ 50 0 Tuer 8 en 12 Ki 2 Taſſen 
Den ora, Dun mn er u Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenlelden, Tuberhulofe, Find 0 0 t, A 1 3 Mk. 50 Pf., 48 Taſſen 5 M 
Von Wongrowitz 12 „ 30 „ Mittags alten Unverdaulichkeit, ae ung, Diarrhden, Revglesciere Biscuiten 1 91 3 150 N., 2 be 4 I “0 * 
Bon Stenſchewo 7 „ 10 „ Abends k. chwäche, Hämorrhoiden, Wa Sieber, Schwindel, lauf, Zu begieben durch P. Du Barry u. Co. in NW. 7 
Von Schwerſenz 8 „ 90 „ „(Priv.⸗F.) | feigen, Ohrenbraufen, Uebel rl Erbrechen en währen der | 25 Kouifen » Straße und bei vielen guten WWoeibekern Droguens, 1 N 
Bon Schwerin a. W. In 55 „ Scher wan aft, Diabetes ale Abmagerung, N mus n und Delicateſſenhändlern im ganzen Lande. 3 
Bon Koſtriyn „ 15 „ Borm. Sicht 1 Hei ucht; auch ift fie als Nahrung für Säuglinge ſchon vor n Voſen: 1 
Abgehende ah en eburt an jelbft der Ammenmilch vorzuziehen. — Ein Ausmg Kolbe Sac Markt 37. Bi 
Nach Stenſchewo Uhr — Min. 1 1 K. Ar 80,000 Eertifitaten über Geneſungen, die aller Mediein wider & ici 
Nach Schwerin a. W. 6 „ 2 „ Vorm. ſtanden, worunter Certiftkate vom Profeffor Dr. Wurſer, Medicinal. Krug d Jabricius, Breslauer Straße 10/11, St. Marti 
Nach Wongrowitz 6 „ 30 „ ratb Dr. n Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Beofeffor Dr. Déde | Straße 52/ 8 Straße 38 i 
dia Stauch „ 30 „ Miu siv) Dr. ue le dane e be‘ Oban N . Sten 1 . Cl e Gard Ra ha Hern. Ber 
n 0 3 en a ranch auf Verlangen eingefan * ; omb N 
Sbornik — 4 bochgeſt Ag kürgter unszug ans 80,000 Wertifienten. n e Julus Scoilinder; @iogan: Wein „ 


155 Sesgro ste Nr. 83 216. em 1 — ott und Jen ſei Bank Die Reyn oln. & S. A. Scholtz; Nawiez: J. Mroczkows kli; Brumn 
Koſtrun lesdisre hat meine 18 jährigen Leiden im Magen und in den Nerven 1 denz: F Rufen, 


Nothwendiger Verkauf. [nicht eingetragene Realrechte, zu deren: Am 15. d. Mts. find für den Yfe rde Auk lion. am Verkauf. 4 


Wirkſamkeit gegen Dritte jedoch die Ein-| Transport von ®etreide in Quantitä 
Eine Waſſerm le, 
Die diesjährige Auktion von K 4. Geſtüt⸗Pferden ſoll Ja 


Das in dem Dorfe Twardowo tragung in das Hypothekenbuch geſetzlichften von mindeſtens 10,000 kg. 85 
unter Nr. 3 belegene, den Woyeiech erforderlich ift, auf das oben bezeichnete[ Wagen und Frachtbrief bezw. bei vor — i Hr 
Donnerſtag, den 4. April, nun abe (pre 
von Mittags 12 uhr ab, 


Ai 


und anzisca geb. Mularska Grundſtück geltend machen wollen, wer⸗Izahlung der Fracht für dieſes Quantum 

See en Eheleuten gehörige] den . aufgeforbert, ihre An- [von Elationen der Oberſchleſiſchen und würdig zu verkaufen 

—— ück, welches mit einem Flächen- ſprüche ſpäteſtens in dem obigen Ver⸗ 8 Poſener lieh nach Mofel, 9 ba wir längere = 
iejelbe gi 


ha von 10 Hektaren 38 Aren 90 ſteigerungs Termine anzumelden. Oberſchlema, Stein und Zwickau, (Sta- zu verpachten. 


r. der Grundſteuer unterliegt er Beſchluß über die Ertheilung des tionen der Sächſiſchen Staats ſſen⸗ auf dem Königl. eſlüthofe u Graditz "bei Torgau und das ganze Jahr mehr als hin⸗ 
on 1 a Zuſchlags wird in dem auf fiir e ee es en ſtattfinden 22 igt, Gen 50 vi lere und ältere Hengite, Ay ed 2 Haren 5 = 
un | lier lt ei n Nußunge⸗ den 6. Mai d. J, e in 8 Wallache und Stuten incl. mehrerer junger zu Rennwecken geelgneterfland, worunter 40 MN. 


den 2 Expeditionen zu er Vo 


fahren Üblut⸗Pferde ſowie einiger Fohlen zum Verkauf kommen. 


Wieſen, 
Weizen 120 M. Gerſtenboden. Wi 
955 Sämmtliche vierjährige undzältere Pferde find mehr oder weniger rittig, 
Sreila, den 25. März 1878. um Thel auch ihren gi Bir das Nähere über Ahſfanmeng u. * „der ; 1 Er er 0 Lehle 
Direktion hi - eh 2 — A* 0 3 — Königlichen We gute Kühe 5 viele 9 70 70 
ärki ilen, Ifterio für die Landwir a en 1 eiten zu Ber⸗ 
der Märkiſch⸗Poſener Eiſen lin, im Union⸗Elub und Tatterfall zu Berlin, beim Nniver: De ee 5 — 
bahn⸗Geſellſchaft. fitdt8-Gtaumeifter Seren Enden in veipsig nnd N in Gra⸗ Thlr. Anzahlung 4000 Thlr. tee 
K önigliche Direktion der dig in der Expedition zur Empfangnahme bereit liegenden Liſten zu er- 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


ſehen ſein. Fa kann ſofort erfolgen. Näherg 
8 155 Ynttiondtage werden bei Mnfunft de& Zuged von N 
ur Vergebung an den Mindeſtfor⸗ Z ottbus reſp. Ber 
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Vormittags 10 Uhr 56 Minuten am oder Pachtbedingungen 
Propſteiwohnung in Opalenica vorzu⸗ ER 


agen 1187 3 bereit chen. ſind bei meinem Agenten Herrn 

nehmender und auf 1372 N. veran- Der Königliche Landſtallmeiſter. von Rejer Posen, 

Der ee 1 bb ane Reparaturen 3 Graf Lehndorfl. 
eyl 


Zlegenſtraße 17 einzuſehen. 
Die Stelle eines Polizei⸗Sergeanten er. um Nachmittags im Wita 
Bekanntmachung. 


werthe von 45 Mark veranlagt 5 Vormittags um 11 Uhr 
— behufs Waden Suche imſim Geſchäfts⸗Lokale Nr. 5 hlerſelbſt 
ege der nothwendigen Subhajtation e wende Termine öffentlich ver⸗ 
ndet werden. 


Der Subhaſtationsrichter. 


Bekanntmachung. 


Die in unſer Firmenregiſter 8., 
Kahl in Gang If leichen t 
2 a Fun EB 7 — 1878. 
Poſen, den 23. Januar 187 önigliches Kreisgericht. 
Königliches Kreisgericht. 1 Abthelung ich 


Dienflag, 
den 30. April 1878 


Vormittags um 10 Uhr, 
im Gerichtstags⸗Lokale zu Stenſchewo 
ne werben 


und Kommunal⸗Exekutors ift bei und hr Gaſthofe Termin an, zu Berliniſ che Feuer⸗ Verſicherungs⸗ Anſtalt . Dar: 2 


ſofort zu beſetzen. welchem Bietuntsluftige hiermit einge 
Das Einkommen derſelben beträgt laden werden. 


Der am 2. April 1878 in Borek in 642 Mk. und dem etwa 150 Mk. gegründet 1812. meifiven aba ag Stall, verbunden 
der Louis Keil'ſchen Subhafte| Mahn» und Die bunoegebähten für der 2 1 Der Jahresbericht ergiebt für den ult. Dezember Bädern, 1 5 85 
eye a Lizitationstermin ren 2 5 5 den lien Inf Le rerſtelle. 1877 folgende Geſchäfte⸗ und Vermögenslage: age une a 15 

Hate in, den 27. März 1878. 5 dere Boni rt haben und beider] An der hieſ. 6⸗klaſſig. Bürger⸗Kna Im Jahre 1877 wurden an Verſicherungen fe Erpeditſen Do eser Jan 

Königliches Kreisgericht, udesſprachen Mie ſind dien fihlbenjchule fol ein Prorektor, welcher im e eichnet M. 932,226,141 2 
Erſte Abtheilung. eichung eines ſelbſt g chrie.]Deutſchen, in der Mathematik und wo⸗ gez 


„276,110,776 Ein Gut 


been a Jau 5 Kegel möglich auch im Fran e die Prü- Davon wurden rückverſichert 
Die Prämien⸗Einnahme betrug „ 1,516,679 bon 12000 Morgen, im 8 


Der Subhaſtationsrichter. 85 f. 1 nerhalb 6 Wochen fand für gen an EM, be» 
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Verſicherungs⸗Anträge werden von der unterzeichneten Fürſt'ſche u Sehne ge affabrik 
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Rothklee 
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jeren Adolph Engel, Breslau, be 
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Deutſche Transportverſichernngs⸗Geſell⸗ 
= ſchaft in Berlin, 


Wr bringen hiermit zur Öffentlichen Kenntniß, daß wir die General 
Agentur unſerer Geſellſchaft für die Provinz Poſen 


Herrn Adolf Fenner in Pofen 


übertragen haben. 
f erlin, den 29. März 1878. 


* Die Direction. 
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Durch die Weburt eines munteren 
Knaben wurden hoch erfreut 
Samter, den 28. März 1978 


N. H. Nathan u. Fran, 


Ein gebildetes 
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täten anerkannten 


eberthran 


Zwei Reitpferde, ein Fuchs⸗ 
Wallach, 7 Jahre alt, eine 
Schimmel⸗Stute, 9 Jahre alt, 
ſtehen zum Verkauf. Wo? 
ſagt die Expedition der Zei⸗ 
tung. 

Kleeſaaten und alle anderen 


Sämereien offerirt billigſt 
A. S. Lehr, Waſſerſtr. 15, 1 Tr. 


2. große Yferde⸗ 
Verlooſung 


in Inowrazlaw. ; von Herrn M. Saft 
in Kempen von Deren M. 

Ann: direkt ven Karl Baſchln 

- am 17. n. W. NB. Nur mit meinem Einwickel m 


Hauptgewinn W. a e, dee a 
10,000 Marl. 


echt. 
Looſe & 3 Mark, empfiehlt 
A Molling, General⸗Debit, 
Hannover. 


Dapeten, 


Gard.-tangen und 
Nouleaux 


nt 8.8. Brenn. e 2 51 Podewile 
7 5 * rl. Louiſe v. Pode 
Sendung. ' Ein 5 1 Lauf- uit Hrn. Lieutenant Paul b. Diebt ch - 
Zu beziehen in * 15 28 ei: fir. 5. [Niederullersdorf in Gofeeger. Frl. Mas i 
Poſen von den Aud. Braun, tuell. 9. rie Vollſack mit Dr. jur. Erwin Be⸗ \ 
Herren Apothekern Eine geſunde Amme weit nachſſchorner iu Dresden. Frl. Louiſe Meyer 
3. Jagielski u. Hebamme Lewandowsta, Imit Jurrian Stroink in BentheimsEnt- 
5 stirfehftein Jäeſuitenſtraße 6 e 8 a Hm. 
errn 7 ermeiſter Paul Fache in in. \ 
Ven ſtonäre Frl. Ulrike Lehmann mit Banqufer Al⸗ 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung halte ich mich zum Ab⸗ 
Be von Fluß: und Land Transportverſicherungen für obige 


Geſellſchaft beſtens empfohlen. 
Poſen, den 29. März 1878. g 
Adolf Fenner, 
General⸗ Agent. 


Die Herren Mitglieder der Norddeutſchen Hagel ⸗ 
Verſicherungs-Geſellſchaft ſetze ich ergebenſt in Kennt⸗ 
niß, daß die Vorprämie für bie Kreiſe Gneſen, Ino- 
wrazlaw, Mogilno und Wongrowitz 

auf /10 % für Halm- und Hülſenftüchte und 
1 0% für Oelfrüchte 
ermäßigt worden iſt. 
. Lachmirowitz, im März 1878. 


und dem 


bert Krone in Berlin. 
finden freundliche Aufnahme. Verehelicht. Herr Prem Lileute⸗ 3 
neh ee 9 5 nant Berdinamd, Brbr. ©. in du mit 
2 Carl Glimm mit Frau Eugenie 3 
ilezynski, Schulvorfteher.ggeb. Neumann, in Gr.⸗Apenburg. Dr. 
Ein Lehrling ttershauſen in Berlin. j 
E nThr eier bla ee 
als tüchtiger Chocolateur und Con- frei 
I. Ord. zu Rawitſch. 
placirt werden. 
Die Aufnahmeprüfungen für fämmt- Fre 1 & Co 
liche Klaſſen der Real⸗ und Vorſchule ne + 
finden am 26. und 27. April Vor Alter Markt 56. 


ie aula Warnstorff in Harbur 
L phil. Hans Palm mit Frl. Sophie 
Königliche Realſchule 
fifeur ausbilden will, kann ſofort 
mittags von 9 Uhr ab ſtatt. 


Eine Tochter: Herrn Carl de Lorenzt 
Für meln Tuch» und Herren war. Furfterbennß, Hrn. Hugo Wleſer im 
Der Königliche Realſchuldirektor. deroben⸗Geſchäft ſuche ich pr. 1. April Fürſtenwalde. 


Der Wein Direktor 
Hinse n.. T. eck. er. einen 3 Geſtorben. 
eee een — — > ‚ug‘ Seh N ri Commis, 
2 tüchtigen Verkäufer, der vertraut mit 
Verkauf von Eichenpflanzen. Ein Wirthſchafts ⸗Inſpektor, Mitt: 5 2 Fra a 8 
Einige Tauſend 2 bis 2,5 Meter bohe verſchulte Eichenheiſterpflan 93 e dreißiger Jahren (Schlefier), gegenwärtig] Glogau, 22. März 1878. 
zen offerirt pro Hundert Stück 15 Mark. , 0 5 3 geöbter Nathan Levy. 
Di | i üter der n un — ER 
Die Forfiverwaltung der Herrſchaft Freyhan in . Zwei Eleven 


Schleſien, Bahnſtation Zduny 


auf dieſem nicht mehr ungewöhnlichem 


bare — W d Dane en bei freier Aufnahme zum 1. April 


igen Preiſen Aeltere, gebildete, evangelische, an] Stellung in der g 
Gebr. Koraeb.|zsätzteit gewöbnte Damen mit einem area A eee 
Markt 40. Vermögen don 2—3000 Tolr werden zu Forbach b. Pubewip, fehn, geb. Pingal in Berlin. Kaufe 


ad a RE 2 Ein unverheiratheter, beider Landes mann J. G. Paul aus Burg in Ber 
1 5 ee wa 122 1 ſprachen mächtiger, zuverläſſiger lin. Herrn Albert Krehaln Tochter 


Marie i in, . 
chneider Hof-Verwaller, händler pre ae 


größter Auswahl, von den einfachſten 


d irt t fin. 
Ibis zu L verkaufen zu auf ee eee 


ipman in Hamm. Major 
ck Tochter Clara in Hanno⸗ 
ver. Oberſt a. D. Friedrich Labes in 
Naumburg a. S. Frau Eliſe Traf⸗ 


55 Lindenſtr. 3, 2 Treppen links, ein] wird zum 1. Juli c a. geſucht. in Pommern. 

reifen möbl. Zimmer zu vermiethen, I. Gebalt 450 Mark bei freier Station| Wiener Tunnel, —— 
5 Große Gerberftr. 6 eine Wohnung] Schriftliche Meldungen nimmt entgegen] Heute Sonnabend Eisbeine bei 
bleich qu vermiethen. Näheres b. Wirth. Dom. Sendzin L. Joſeph, Wienerſtr.- Gde. 


2 möblirte Zimmer find 3. verm. Bei 
S. H. Korach, 
jj ˙1 LSORRETER 6: 7 
Bäckerſtr. 10 iſt ein kl. m. Zimmer 
zum 1. April billig zu vermiethen. 


b. Buk. 


oe ; er Er: 


Silberlach⸗ 
Für mein Haus⸗ und Küchen⸗ 


empfiehlt 
* hut a he > = magazin ſuche zum 1. April einen 
Ein gut erdeſtall iſt Berg⸗ 

8. Samter un, wehe F m. vemeen. — Sach M. Kochheim. 
Wilhelmsplaß. Ein ir) en CCC ² BUTETEITTENTTRETT 
Im Reich der Liebe. adden 12 1 8 5 Er. Kirchen-Nachrichten für 
Vom Heirathen. Winke für . n 5 Voſen. 

Brauts und Eheleute von Dr. Hei]. Mühlenſtraße 27 ein kleines mö 
niſch, verſendet für 1 Mark H blirtes Parterrehinterzimmer vom 1. 
marken franko R. Jacob's Buchhand.] April zu vermiethen. 
lung in Magdeburg. 


Freunde der Wiſſen⸗ 
ſchaft und Geſelligkeit. 


Sonnabend, d. 30. März 1878] 


Theater u. Kränschen. 
Anfang präcife 8 Uhr. 


Der Vorstand. 8 
Teſe- Verein „Concordia“ 
Mitgliederverſammlung. 


Sonntag, den 31. März er. 
Vormittags 11 Uhr im Vereinslokal. 
Tagesordnung: 1) Bericht über den 
Stand der Organifation des Vereins; 
2) Neuwahl eines Vorſitzenden; 3) Ver⸗ 
ſchiedenes und Aufnahme neuer Mꝛit⸗ 


ja, ein im Buchhandel gewiß Senſatton 1 8 lieder. 
g ein 8 zafarkiewicz, Breslauerſtraße 9. St. Waul 31.8 
10e e e Alten Markt Nr. 58 kf dom Dran fare eee 
großartigen Erfolg kann nu 5 
teten. a 5 
sender Ware Mi dern ber Baht | JELTEEN Oktober 1878 — Ntenbaner 
kums erworben hat. — Das berühmte nee cordta, 
opulär⸗medieiniſche Werk: „Dr. Alrtz's der Laden zu vermiethen. Das : 


Das 

Laturheilmethode“ erſchlen in Nähere in der Buchhandlung von 8 2 

| . K. Zupanski zu erfahren. Jüngſte Gericht. 
Auf vielfeitiges Verlangen bleibt das⸗ 


d liegt darin allei der b. 
Betveiß für eee cha rd. ſelbe bis Sonntag, den 31., Nachmit⸗ 
halts. Dieſe reich iluftrirte, vollſtän tags 5 Uhr ausgeſtellt. Zah chem 


umgearbeitete Jubel⸗Aus gabe kann 2 
mit Recht ae Kranken, welche be 5 Beſuch ſieht entgegen 


zur Beſelti . N - i 
e en ha oer |. Eugen Groth, _ 
icht empfohlen werden. : 1 

— ae Ori inal» Attefte Witting 3 v zur Tunnel Bismarckſtraße. 
beweiſen die außerordentlichen Heilerfolge 3 « 
und find eine Garantie dafür, daß das B 6 Heute 7 Uhr Abends: 
wirs. 85 der eat: At ftr. N ottesdienſt: Herr f Harne Be der Bene Magie 
| wird. Obige „ mur SR j i nebſt Darſtellungen prachtvoller Wan ⸗ 
1 Mark koſtende Buch kann durch jede Zu erfragen bei Janickt. 

Denfionat und Erpiebungs-Inftitut. | bete an ee werten; man Wilhelmeſtr. 26, 2 Ir, If en I- re Wort 510 Ag en „ Peer Armin 
Die Anſtalt iſt au e gi | Miry’s Naturheilmethode“, Orig res Zimmer nach vornheraus zu ver-] Divifionspfarrer Meinke ( eute Keſſelwurſt. W. Knoff. 
tiger Zeugniſſe für den einjährig« mahl) — 11% uhr: Einſegnung ee 4 Uhr: Extra⸗Schüͤler⸗ 


„Ausgabe von Richter's verlage“ miethen. Näh. daſelbſt. 
fe Militairdienſt berechtigt 3 Auſtalt in Leippig. \ aa und Abendmahl der Konfirmanden: Vorſtellung. 
Das — Herr Konſiſtorialrath Militär⸗Ober P M m. 


28 April 8 2 — 25 51 a 
am 1 ril e. usführlichen Obiges Buch iſt vorrä d ler. — 5 

5 Hüte Bebe n de Seen V. Heilbronn 
Vollsgarten⸗Theater 


Proſpekt durch den Direktor Dr. Wahl 8 ſowie Heine's 
Ent run fr j S a ende Sonntag, k 
av PPP Nach Vorschrift des Univer- — 2 — Superintendent Klein 0 Aa Sonnabend, den 30. März. Der 
sitäts-Professors Dr. Harless, Nachmittags 3 Uhr: Katechismus. Goldteufel. 
Hauslehrer 


Geheim. Hofrath in Bonn, ge- lehre: Derſelbe. 
i M 
unter beſcheidenen Anſprüchen für drei 


ferti 5 ittwoch, den 2. April, Abends 7 
Stollwerck ſächrustbonbons Ipri uhr: afionsgatteäpienft. err Sir 
seit 40 Jahren bewährt, vor- Kinder im Alter von 8—12 Jahren. perintendent Klein wächter. 
rüthig in versiegelten Packeten l Lawica bei Poſen. 

50 Pf R. Dohne. 


In den Parochten der vorgenannten 
a 5 
Vorräthig inPosen bei FTT 
Für das Rittergut Zelazno bei Ko- 


in der Zeit vom 22 
bis 29. Nerz 18 
3425 M. S. Alexander, E. Brechts Ww., I getauft: 9 männl., 17 weibl. Perf. Juterims-Theater. 
3528 M.] A.Cichowiez, Ed. Feckert jun, ſten, Poſtſtat. Bilewo, wird zum bal⸗ 
digen Antritt ein 


ge ſtorb: 8 männl., 9 weibl. Perf, Sonnabend, den 30. März. 
H. Hummel, Apotheker R. WW . Paar. 
junger Mann 


N GL N 
nach Dr. H. Zerener's Broschüre (Verlag von E. Baensch jun. In nian 
in flüssiger u. trockener Form zum Anstrich u. Ausfüllung. 
Billigste, sichere Beseitigung des Schwammes, rationelle Vorbeugung und voller 
Ersatz der Lufteirculations - Anlagen mit Erzielung trockner Zimmer und warmer 
Fussböden, Sowie 


N Wasserglas-Farben-Anstriche ru N 


?j Billiger und haltbarer Ersatz des Oelfarbenanstrichs [X Anstrich. ) 
und Schutzmittel gegen Feuersgefahr auf Böden, 0 2 


a Werkstätten etc. Prospecte, Zeichnungen, Gebrauchs- 
Anweisung, Varbentönkarte ern. Behörden, 
Bahndirectionen etc. billigste Abschlüsse, telspersonemerbalten Rabatt, 


Gustav Schallehn, Magdeburg. Handl. bautechn. Special. 


Dr. Romershausen’s Augen-Essenz, 


alleiniger Fabrikant F. G. Gelss, 
Alien a. E., 


wird dem leidenden Publikum hiermit empfohlen. Pro ½ Fl 3 Mk., 
pro 7 Fl. 2 Mark, incl, Verpackung. 


Vier und dreißiaſter 


N und Gebrauchsanweiſung auf Verlan⸗ 

en gratis. 

. ade ot der ächten Dr. Nomershauſen'ſchen Augen ⸗ 

Aa Eſſenz in Poſen: Apoth. Brandenburg Apoth. Weiß, 
Rothe Apotheke, Apoth. M. Kirſchſtein, Apoth. Guſt. Reimann, 

Apoth. H. Elsner, ferner nehmen Aufträge entgegen R. Barecis 

kowski, A. Pfuhl. 


T 


Ein brauchbarer Gehülfe für ein 
Diſtrikts Amt wird geſucht, welcher 
n polniſch ſpricht. 


r 


getraut: 5 Keine Vorſtellung. N 
Kirschstein, J. K. Nowakowski Im Tempel der ifr, Brüder| zuntag den 31. Marz. 


des Glücks. Luftipi 1 25 
m . el in ien 
e ein e. ert. 1 2 
t Sonnabend, 9.0 Ma 


u. Os w. Schaepe. In Gollancz 


von Wi 


fü bei Apoth. L. Niklewiez. d „Vormitt 
a ne ee Ger | rum Eher 
z Ober⸗Poſtrath Bauer. fit per Oftover Wilpelmsplap 18 zu] Zwei geprüfte Kindergärtnerin. Mittagstiſchh jr — aaa m 9 5 
— — kud i verm. Auch find daſelbſt noch Mittel- neu mit guten Zeugniſſen ſuchen ittagstiſch ange Kleine Gerberſtraße zittert, 
£ Zum Berfauf Rapskuchenpreiſe wohnungen per April zu haben. zum 15. April oder ſpäter eine kräftig u. gut er im Abonnement Side und Gegen alles. Hebrie 
ſteben noch ſtarke Ahorn⸗, Kirſchen ; ermäßigt. Hinterwalliſchei 7 bei Buſſe find per Stelle in Familien. Näh. bei J. pro Monat Rchs.⸗M. 19, 50 Pf. daneben. N 6 1 
Roggenkleie u. Weizenſchaale billigſt. fofort zwei Parterre⸗Wohnungen beſt. Grosmann, Direktor in Brom⸗ F. W. Mewes, Dieſes wünſcht aus vollem Herzen 


und Aepfelbäume in 
7 * Vartholds hof bei Poſen. 


— — 


A. S. Lehr, Waſſerſtr. 15, 1 Tr.ſaus zwei Stuben zu vermiethen. berg, Bahnhofſtraße 3. 


ei Stuben zu vermieten. berg, Bahnhofſtre Breslauerſtr. 30.4 U feine Kapelle B. r, B. 0, U.. 
Druck und Verlag den m. Meder u Co. (E. Röſtel.) in Voſen. . 


N 5 BR, 
a SR Par 
Fans ZN 


— 


